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Der Tagesbericht vom 8. Dezember.
weitere Kortschritte im westen. — (Etlicer Hiidt»
3ug der Russen in polen . Bisher 8000 Ge¬
fangene und 16 Geschütze mit Muriitions Magenerbeutet.

^ • T .-B . Großes Hauptquartier.  8 . Dez., vor¬
mittags . (Amtlich.) An der flandrischen Front bereiten die
durch die letzten Regengüsse verschlechterten Bodenver¬
hältnisse  den Truppenbewegungen große Erschwerungen.
Nördlich Ar ras haben wir einige kleinere Fortschritte ge¬
macht. DaS Kriegslazarett in Lille  ist gestern abgebrannt;
wahrscheinlich liegt Brandstiftung  vor . Berlnstc an
Menschenleben sind aber nicht zu beklagen.

Die Behauptung der Franzosen über ein Borwärts-
kommcn im Ar gönn er Walde  entspricht nicht den Tat¬
sachen. Seit längerer Zeit ist überhaupt kein  französischer
Angriff  erfolgt . Dagegen gewinnen wir fortgesetzt
langsam Boden. Bei M a l a u co u r t östlich B a r c n n c s
wurde vorgestern ein französischer Stützpunkt  ge¬
nommen . Dabei ist der größere Teil der Besatz  u n g
gefallen, der Rest, einige Offtziere und etwa 150 Mann , wur¬
den gefangen.

Ein französischer Angriff gegen unsere Stellungen nörd¬
lich Nancy  wurde gestern abgewiesen.

Im O st e n liegen von der ostpreußischen Grenze keine
besonderen Nachrichten vor.

In Nordpolen  folgen die deutschen Truppen dein
östlich und südöstlich Lodz schnell zurückwcichcnden
Feinde unmittelbar.  Außer de» gestern schon gemel¬
deten ungewöhnlich starten blutigen Ver¬
lusten  haben die Russen bisher  5000 Gefangene und 16
Geschütze mit Munitionswagen verloren.

In Südpolen  hat sich nichts Besonderes ereignet.
Oberste Heeresleitung.

Eine leichte Erkrankung - es Kaisers.
W. T.-B.  Berlin.  8 . Dezember. (Amtlich.) Sx.

Majestät der Kaiser hat seine für heute geplante
Abreise zur Front  infvlgc einer Erkrankung
an fieberhaftem Bronchialkatarrh  um einige,
Tage verschoben.  Er konnte aber aestern und
hrnte den Vortrag des Chefs des Generalstaüs üb-r
die Kriegslage entgegennchmen.

Die Einnahme von Lodz.
Einzelheiten über - ie Beschießung.

8'^ e3 'V i:öer iie  Beschießung von Lodz nt
mütelt das Petersburger Nachrichtenbureau verschiede,
Blattern noch folgendes- Viele Häuser in den vornekms
Stadtteilen wurden zerstört. Der obere Teil des Savohkot
frei im « chrapnellfeuer zusammen. Eine Granate traf ei,
großen Gasbehälter,  welcher explodierte. Dadu
wurde die ganze Stadt für einen Augenblick taghell erleuch
Nachher waren d,e Straßen in Finsternis gehüllt. Es berr
Mangel an Lebensmitteln , besonders an Milch.

Die Russen auf der ganzen Westfront in der
Defensive.

Berlin , 8. Dez. Der Petersburger Korrespondent der
„Politiken " meldet laut „Leipz. Tageblatt " : Die russische
Armee ist auf der ganzen  Westfront znr Defensive
nbergegangcn. Die Linie Warschau-Fwangorod ist die
natürliche Verteidigungsstellung Westrußlands.

Die gewaltige Überlegenheit der deutschen
Artillerie.

Berlin , 8. Dez. Der deutschfeindlicheKorrespondent des
..Eorriere della Sera " stellt noch vor Bekanntwerden der
Nachricht von der Einnahme von Lodz die unbestrittene ge¬
waltige Überlegenheit  der deutschen Artillerie fest.
Die Vorzüglichkeit der deutschen verkehrsmitte .

Französische Urteile.
Berlin , 8. Dez. Die französische militärische Presse

schreibt laut „B. L.-A." den Hauptanteil an dem Lodzer Er¬
folg, dessen Tragweite  abzuwarten bleibe, der Vorzüglich¬
keit der deutschen Verkehrsmittel zu. Der „deutsche B ah n -
schafrner"  habe , so scheint cs, den deutschen Schulmeister
70er Angedenkens abgelöst.

Der freudige Widerhall in der presse.
Berlin . 8. Dez. Im Vordergrund aller Besprechungen

Üebt die Riesenschlacht in Polen . Die „Tägliche Rundschau"

schreibt: Hindenburg und seine Truppen haben einen großen,
glänzenden Sieg errungen , der sich würdig den kriegerischen
Großtaten der Geschichte anreiht und er wird im Feldzuge
gegen Rußland von entscheidenderBedeutung sein.

W- T.-B. Wien, 7. Dez. (Nichtamtlich.) Die Abendblätter
begrüßen die Eroberung von Lodz, welche die ruhige Zu¬
versicht  in den endgültigen Ausgang des gerechten Kampfes
bekräftige.

Die „Neue Freie Presse" sagt, dieser glänzende Erfolg
der deutschen Truppen werde in Rußland ? Frankreich und
England einen nachhaltigen Eindruck machen. Der Plan,
nach Deutschland durchzubrechen,  sei nach dem
Verluste von Lodz an die Deutschen wieder einmal unaus¬
führbar  geworden.

Das „Neue Wiener Tagblatt " sagt: Mit Lodz ist der
wichtigste Z e n t r a 'l Punkt  von Westpolen gefallen und
dadurch :m Raume der russischen Kampffront ein bedeutender
Erfolg errungen.

Das „Extrablatt " schreibt: Wir beglückwünschen unseren
treuen Bundesgenossen zu den Waffentaten und freuen uns
des großen Erfolges.

Der^ „Morgen" schreibt: Die Freudenbotschaft aus der
großen. Schlacht in Russisch-Polen traf in den" ersten Morgen¬
stunden ein. Lodz ist wieder in den Händen der Deutschen,
und die Russen befinden sich in vollem Rückzüge. Hiermit er¬
rang die deutsche Gegenoffensive, die durch gewaltige Ver¬
stärkungen, welche die Russen heranzuziehen vermochten, ins
Stacken geraten war , wieder einen großen  und , wie man
wohl hoffen darf , für den weiteren Verlauf des Kampfes
entscheidenden  Sieg . Heller Jubel wird aus ganz
Deutschland sowie aus unserer Monarchie wieder den genialen
Führer und die tapferen Soldaten begrüßen.

Die Beurteilung im „Verner Vund".
Die russische Offensive in ihren Wurzeln geknickt. — Grnnd-

stürzendc Veränderungen in Aussicht.
W T .-B. Bern , 7. Dez (Nichtamtlich.) über die Kriegs¬

lage in Russisch-Polen schreibt der „Bund " : Man kann an¬
nehmen, auf der ganzen Front wird von den Verbündeten
planmäßig  gehandelt . Sie haben die Offensive  der

.Russen in ihren Grundzwecken vollständig unter¬
bunden.  Die russische Offensive ist in ihren Wurzeln ge¬
knickt. ' Ihre Situation ist der ungeheuren Stoß¬
kraft  der Hindenburgschen F l a n ke n o f f e n s i v e zu
danken. Das Blatt weist wiederholt auf die Schwierigkeiten
der Russen hin, den Nachschub zu regeln . Es wird von ihrer
vorhandenen Kraft abhängen, ob ihre Heeresleitung Zeit ge¬
wannt, die Neugrupvierung durchzuführen. Nur ein glück¬
licher Durchbruch kann sie der Notwendigkeit der Neugruppie¬
rung entbeben, sonst geraten sie in die größte Gefahr . Dazu
kommt die Zerstörung aller Eisenbahnen bei dem planmäßigen
Rückzug Hindenburgs . Wie ein Millionenheer da noch längere
Zeit planmäßig  bewegt und ausreichend verpflegt
werden kann, während von Norden und .Westen der Feind
drückt, ist nicht auszudenken. Nur die gewaltigste und
verzweifeltste Kraftanstrengun  g oder ein allge¬
meiner Rückzug kann die Russen aus dieser Lage befreien.
Beides muß sie unzählige Opfer kosten. Das Blatt erwartet
um Schluß grundstürzende Veränderungen  auf
den Kriegsschauplätzen in den nächsten Tagen.

Die Russen werden bescheiden.
Haag, 7. Dez. Die Einnahme von Lodz scheint in Peters¬

burg eine merkliche Enttäuschung  verursacht zu
haben. Die „Morningpost" drahtet aus Petersburg , daß die
Russen vorläufig nicht mehr  beabsichtigen, die Deutschen
aus Rußland zu verdrängen,  vielmehr bezwecke die rus¬
sische Strategie , die Deutschen in Polen zu beschäftigen,
um sie zu zwingen, Verstärkungen von der Westfront zu
holen (was ein Eingeständnis der russischen Ohnmacht be¬
deutet). Das Blatt fügt hinzu, daß die Deutschen, trotz großer
Verluste, jetzt wieder ebenso stark  seien wie am Anfang
des Krieges. Der „Daily Telegraph " meldet aus Peters¬
burg : Seit drei Tagen nehmen die Deutschen sehr kräf¬
tig  die Offensive mit enormen Truppenkonzentrationen im
Nordwcsten Polens auf . Die Deutschen beherrschen zum
Heranführen ihrer Truppen die Eisenbahnen von Thorn über
Wloclawek nach Lowitsch, von Kalisch über Lodz nach Lowitsch
sowie von Lodz nach Koluszki (die Warschau mit Czen-
stochau verbindet) In russischen Militärkrcisen gebe man zu,
daß der deutsche Feldzugsplan sehr geschickt aufge¬
baut sei und meisterhaft abgewickelt  werde.

Englische Berichte.
HZ. Amsterdam, 8. Dez. Nach einer Meldung der „Times"

aus Petersburg berichtete ein Korrespondent der „Nowoje
Wremja ", daß an, 30. November die Beschießung von Lodz
begonnen hätte-. Am Mittwoch seien die deutschen Truppen
von Zgierze  ansgezogen , um Lodz zu erstürmen. Seit
langer Zeit sei jede Verbindung zwischen der Stadt und der
Außenwelt unterbunden  gewesen . Die Fabriken liegen
still. — Der „Daily Telegraph " meldet aus Petersburg : Wäh¬

rend der letzten drei Tage haben die Deutschen, nachdem sie
bedeutende Verstärkungen bekommen haben, sehr heftige An--
griffe gemacht. Diese Verstärkungen wurden nach dem Nord¬
westen von Polen geschickt. Längs der Eisenbahn Kalisch-
Lodz-Lowicz haben die Deutschen' einen ununter¬
brochenen Strom von Truppen  herangeführt . Seit
dem 1. Dezember sind die deutschen Angriffe ausschließlich
gegen die Eisenbahn zwischen Lodz und Koluschki gerichtet, die
mit der Eisenbahn Warschau-Czenstochau in Verbindung steht.

Oer österreichische Tagesbericht.
Wieder 15ÜV Russen gefangen.

IV. T.-B. Wie», 7. Dez. (Nichtamtlich) Amtlich wird
verlautbart : 7. Dezember, mittags . Das Ringen um die Ent¬
scheidung auf dem russischen Kriegsschauplatz dauert an.
Ofterreichisch - ungarische  und d e u t sche ,Truppen
wiesen im Angriff im Raume südwestlichP e t r i t a u die über
Noworadomsk nordwärts vorstreberwen russischen'Kräfte zu¬
rück, indessen deutsche  Truppen den Feind zum Weichen
zwangen.

In We ft g a li z i e n sind gleichfalls schwere Kämpfe im
Gange. Ihr Ergebnis steht noch aus . In diesem Raume
nahmen unsere und die deutschen Truppen gestern, neuerdings
1 6 0 0 Russen gefangen.

In den Karpathen  wird weiter gekämpft. An man¬
chen Stellen hat der Feind starke Kräfte  wieder hinter
den Gebirgskamm zurückgezogen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf e r, Generalmajor.

Die Kämpfe in den Karpathen.
W. T.-B. Biidavest, 7. Dez. (Nichtamtlich.) Aus dem

Prcsscqnartier wird über die Kämpfe in den Karpathen dem
„Az Est" gemeldet, cs müsse sestgestellt werden, daß die Zahl
der e i n g e ü r o che n c n Russen nicht s o bedeu¬
tend  sei , wie früher verbreitet wurde. Es handle sich nicht
um Liniensoldaten, sondern um Truppe » zweiter Ordnung.
Daher ruch die große Zahl der Gefangenen.  Die
Kämpfe hatten den Charakter eines Gebirgskrieges,
der sich meist in Scharmützel  auflöse , die aber nicht von
entscheidenderBedeutung seien. Wahrnehmbar sei auf diesem,
wie auch aus anderen Kriegssckiauplätzen, daß die aus¬
fallende Verschwendung von Munition  bei dem
Feinde, die früher geherrscht habe, e i n g e st e l l t wurde. Es
scheint, daß die . Ergänzung der Munition , besonders für
Kanonen und schwere Batterien , Schwierigkeiten
bereite.
Österreichische Ordnung — russische Unordnung

VV. T.-B . Wien, 7. Dez. (Nichtamtlich.) Aus dem Kriegs¬
pressequartier wird gemeldet: Das beredetste Zeugnis dafür,
daß die Russen die Überlegenheit,  welche in unserer
besseren Disziplin und in der besseren Organisation unseres
Trains und unseres Nachschubdienstesliegt,, selbst  fühlen,
ist folgender von dem Kommandanten der 4. russischen Armee
ausgegeüener Befehl, der bei einem gefangenen russischen
Offizier des 207. Infanterie -Regiments gefunden worden ist.
Er lautet : Befehl Nr . 630, 81. Oktober (13. November n. St .)
1014. Nach einer Meldung des aus der Gefangenschaft ge¬
flüchteten Stabshaupt,nanns der ersten Grenadier -Artillerie-
Brigade , Szozegaleg, herrscht bei den Trains  unserer
Gegner eine mustergültige Ordnung.  Ich mache
die Knrpskommandanten darauf aufmerksam und drücke mein
tiefstes Bedauern darüber aus , daß ungeachtet einer ganzen
Reihe von Befehlen und Anordnungen in den Patks
unseres  Trains noch immer keine Ordnung herrscht. Ich
befehle energische Maßnahmen , um endlich die so wichtige
Angelegenheit zu ordnen. General Evert , Kommandant der
4. Armee.

Russischer Offizierscrsatz.
Petersburg , 6. Dez. Die Studenten , die den auf drei¬

einhalb Monate abgekürzten Offizierskurs durchgemachk
haben, werden prüfungslos zu Fähnrichen befördert. Nach
achtmonatigem Felddienst werden sie Leutnants . 11000
Fähnriche gehen Mitte Dezember zur Armee ab. (Frkft . Ztg^

Oie Schlacht in polen.
Von General d. Inf . z. D. v. Blume.

I.

Wir erinnern uns , daß eine sehr zahlreiche russische
Streitmacht , die Weichsel zwischen Nowo - Geor-
g i e w s k und .der galizischen  Grenze westwärts
überschreitend, gegen den 10. November an der
Warthe  angelangt war und von dort nach kurzer
Rast weiter vorzurücken begann. Über die Gliederung
und Stärke dieser Streitmacht sowie über ihre räum¬
liche Verteilung zur Zeit ihrer Ankunft an der Warthe
ist bisher nur wenig bekannt geworden. Anscheinend
bildete die II . Armee den rechten Flügel , etwa in der
Linie Kolo - Sierads - Szczerzowo , und schloß
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sich an sie links, bis in die Gegend -öcm Nowo  -
Rad o m s k, eine etwas schwächere Armee, die V., an.
Diesen beider: Armeen wohl annähernd gleich starke
Mid verrrmllich auch aus zwei Arnreen bestehende
Streitkräfie befanden sich links von der V. Arnree, die
Stirn teils gegen Obevschlesim, teils gegen West-
galizien gewandt. Die Stärke der einzelnen Arineen
scheint verschieden gewesen zu sein, sie wird bei, keiner
von ihnen weniger als 160 000, bei einzelnen, z. B. der
LI., an 250 000, im ganzen also etwa 800 000 Streit¬
bare betragen haben.

Auf dem äußersten rechten  Flügel der russischen
Hariptrnacht, von ihr durch die Weichsel  getrennt,
.rückte eine starke, die Nummer I führende Armee
unter General Rennenkarnpf in dem Raum zwischen
der Südgrenze der Provinz Ostpreußen und der Weich¬
sel vor. Am 12. November und in den nachfolgenden
iDagen suchten diese Truppen an verschiedenen Stellen,
so bei Stallupönen , Eydtkuhnerr und Soldau , in Ost-
ipveußen vorzudringen , wurden aber unter zum Teil
ihestigen Kämpfen überall unweit der Grenze abge-
Mesen.

Die Gesamtheit der an der russischen Offensive
Hiernach beteiligten Streitkräfte wird mit 1% Millio-
nen Menschen  nicht zu hoch bemessen sein. Man
kann annehmen, daß bis aus einen geringen Teil alle
für den Feldkrieg brauchbaren Trrrppen Rußlands , ein-
!schließlich der sibirischen, kaukasischen und turkmerri-
ischen, herangezogen wordeir sind.

Vor dieser überlegenen Macht hatten^ sich' feie beut«
Men und österreichisch-nngarischen Streitkräste —
-erstere unter dem Generaloberst, nunmehrigen General-
feldmarschall v. Hind-enburg —, die in der ersten
Hälfte des Oktober bis nahe an die W e i chs e l vor¬
gedrungen waren , anfangs unter mehrfachen Kämpfen,
dann aber, die Straßen hinter sich gründlich unter¬
brechend, u n b e h i n d e r t in südwestlicher Richtung
zurückgezogen, und zwar die deutschen nach Ober¬
schlesien, die österreichisch-ungarischen rechts von ihnen
gegen die Grenze von Westgalizien.

Der rückgängigen Bewegung hatten sich auch die in
Mittelgalizien befindlichen österreichisch-ungarischen
Streitkräste anschließen müssen. Sie waren , die Kar¬
pathenpässe zum Schutz von Ungarn besetzt haltend,
vor starker russischer Truppemnacht , die ihnen folgte,
-bis hinter die W i s l o ka zurückgegangen und bildeten
hier die rechte Flankendeckung des österreichisch-ungari¬
schen Heeres.

Der Generaloberst v. H i n d e n b u r g, der den
Oberbefehl über sämtliche deutschen Truppen des öst¬
lichen Kriegsschauplatzes führte , während ihm gleich¬
zeitig die V e r st ä n d i g u n g mit den Führern der
dortigen österreichisch-ungarischen Streitkräste oblag,
-beschloß nun , den Angriff des Feindes nicht stehenden
Fußes cm der Grenze zu erwarten , sondern ihn durch
E i n b r u ch in den Raum zwischen der feindlichen I I.
und I . Armee unter gleichzeitigem•Angriff gegen die
-linken Flügelarmeen des Feindes zu vereiteln . Zur
Vorbereitung dieses Unternehmens versetzte er seine
nach Oberschlesien zurückgekehrten Truppen rnit Hilfe
der Eisenbahnen  in die Gegend vor: T h o r n,
zog dahin noch einige andere Streitkräste heran und
.stellte diese für den Einbruch  besstmmte Armee zum
größten  Teste auf dem linken, zunr kleineren aus
dem rechten  Weichselufer -an der Grenze bereit . Der
besondere Befehl über die EinbruchAarmee ging nun¬
mehr auf den General v. Mackensen über, während der
Generaloberst v. Hindenburg die Oberleitung der Ge¬
samtoperationen im Osten in der Hand behielt. Der
von den Hindenburgschen Truppen in Oberschlesien
sreigemachte Rauni wurde durch die Verlängerung des
linken Flügels der österreichisch-ungarischen Arm« —
bei -der sich mich ein preußisches Landwehrkorps
rmier Befehl des Generals der Infanterie v. W o y r s ch
befand — ausgestillt , die Verbindung zwischen dieser
und der Armee des Generals v. Mackerrsen durch
Kavallerie  und Grenzschutztruppen gesichert.

Wie die deutschen Eisenbahnen allen in dem gegen¬
wärtigen Kriege an sie gestellten, sehr hohen Anforde¬
rungen in ausgezeichneter Weise entsprochen haben, so
ist auch die Schnelligkeit, mit der die neue Offen¬
sive aus der veränderten Grundstellung
eröffnet werden konnte, zu nicht geringem Teile ihr
Verdienst. Schon am 13. NoverrLer wurde von

Berliner Theaterbrief.
Slrindbergs Luther.

Das Deutsche Künstlertheater brachte in ernster Zeit ein
männliches Stück heraus und ein wahrhaft deutsches, wenn
es auch vom Ausland kam. Doch stammverwandt und bluts-
verschiwistert, denn der, der dieses Lutherdrama schuf, der
Schwede Strindberg , ist ja ein Landsmann des großen Pro¬
testantenkönigs Gustav Adolf.

Die Grenzen dieses Werkes sind leicht zu erkennen. Die
gewaltige Gestalt, die es sich zum Helden erlas , ward hier nicht
offenbarend aus dem Block mit wuchtigem Hammerschlag her¬
ausgemeißelt ; Strindberg wagte solche michelangeleske Arbeit
nicht. Er zeigte vielmehr den Reformator in einer Bilder-
reihe wechselnder « itnationen . Im Geschmack des 16. Jahr¬
hunderts könnte man sagen: Doctoris Martini Lutheri Meta-
morphoses als gärenden Knaben, als schreckgeschlagenen Jüng¬
ling im Kloster, als einen zur leidenschaftlichenWidersacher¬
schaft des Papstes Erwachten nach der Romreise ; als Verkün¬
der und Bekenner seiner neuen Heilswahrheit und Züchtiger
der Kutten vor der Wittenberger Schlotzkirche; als den Bibel¬
übersetzer auf der Wartburg ; und schließlich ans der Zuflucht
zu neuen: Kampf aufbrechend gegen die Bilderstürmer , die
Entstell er seiner Lehre. Nicht zusammenhangsvollc Charakter-
entwicklung rollt sich ab, deren unsichtbare Lebensfäden durch¬
scheinend gemacht werden, sondern immer nur die gegen¬
wärtige Szene losgelöst für sich, stellt sich dar . Das aber dringt
mit bluterfüllter Augenblickskraft auf uns ein und gewiß oft
vom Genieblitz durchzuckt.

. §wlgschnittfiguren gleichen die Personen , die großen
Hanl :.,wen der großen Zeit, die sich in Für - und Wider-
strllung um den Reformator scharen. Mit derben hingehaue-
nen Strichen gebannt und geprägt, eine jede in ihrer Sondev-

Meslmdener Tagblatl.
Truppen der Einbruchsarmee auf -dem linken Weichfel-
liser sin feindliches Korps bei Wloclawek, am folgen¬
den Tage dasselbe Korps bei Nowr Duninow ange¬
griffen und, mit Verlust van 1600 Gefangenen, zum
Rückzüge nach Plozk  gezwungen . Am 15. erlitten
cmf dem rechten User des Stromes , b-ei Lipno,  stär¬
kere feindliche Kräfte eine Niederlage unter Einbuße
von 6000 Gefangenen. Sie wurden gleichfalls auf
Plozk zurückgeworfen, gingen dort auf das linke User
über und vereinigten sich in -einer Stellung südwestlich
des Ortes rnit dem von Wlvolawek gekommenen Korps
sowie anscheinend mit einigen anderen Truppen der
I . Armee. Von dort wurden sie in den nächsten Tagen,
schwer erschüttert,  weiter ostwärts verdrängt.

Mit seinen H -auptk rüsten  aber wandte sich der
General v. Mackensen inzwischen in der Richtung über
Kutrro gegen -die rechte Flanke der russischen II . Armee.

Das russische Heer in Polen hatte auf -die Nachricht
von -der bedrohlichen deutschen Gegenoffen¬
sive  die soeben wieder ausgenommene Vorwärts¬
bewegung auf dem linken  Flügel nahe vor der
beträchtlicheren an der schlesischen nnd galrziischen
'Grenze ihr g-egenüberstehenden österreichisch-ungar -ischen
Streitmacht eingestellt, mit dem rechten  Flügel aber
eine rückgängige  Bewegung angetreten . Zu deren
Deckung entwickelte sich ein aus mehreren Armeekorps
bestehender Teil der russischen II . Armee bei Kutno
nach der rechten Flanke. Dort wurden -diese Korps am
16. November von Truppen des Generals v. Macken-
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ien angegriffen und unter Verlust von 26 000 Ge¬
fangenen in der Richtung auf Lodz zurückgeworfen. Da
die Deutschen energisch nachdräugten , vermochte dre
russische II . Armee den -anscheinend -beabfichttgteill
Weitermarsch in östlicher Richtung nicht sortzusetzen,
war vielmehr genötigt , sich nördlich von Lodz, tu dw
Linie Strykow -Alexandrowo-KazMnier-z, mit Front noch
Nor-dwesten zur Schlacht zu stellen. Schon am 17. No¬
vember abends -wurde der in dieser Linie am Durch«
schnittspunkt der -Straße Kutno-Lods liegende Ort
Z g i e r z von unseren Truppen genommen, am 18. der
feindliche rechte Flügel bis -gegen -die Straße Lodz-
Brzeziny zurückgeworfen. Am 19. ging der Kampf
unentschieden weiter , doch traf im Laufe dieses TageH-

der größte Teil der von S ü d -en herangezogsnen russi¬
schemV. Armee hinter der II . ein. Auch gegen dre
nunmehr -vereinigten  beiden feindlichen Armsen
fetzte der General v. Mackensen den Angriff in den
rrachfolgendenTagen mit dom Erfolge fort , daß sie aw
22 November in dem Raum um Lodz von W e st e n,
Norden  und O st e n eng ein-geschlossen waren , , rw
Oster: durch den umfassend bis -in die Linie BrzezinY-
Tuczin (18 Kilorneter südlich Lodz) vorgedrumgenen
linken Flügel der Deutschen.

Ehe es jedoch gelang, gegen die in dieser Wern
hart bedrängten beiden russischen Armeen den letzten,
entscheidenden Schlag zu führen , kam diesen von
außen Hilfe durch beträchtliche Streitkräste , die v-on
Osten und Süden zu ihrem Entsatz in soMer Stärke

l-ichkeit: der glühende Hutten mit der Krankheit der Frau
Venus gezeichnet; der edle Ritter Sickingen, der milde Hans
Sachs, dre Nachtigall von Nüremberg , die klu-gen kühlen
Humanistenköpfe Melanchthon und Erasmus der gleißnerisch-e
Tetzel, -der Abschaumbruder der sieben Todsünden ; und der
Doktor Johannes Faust , den Strindberg — freilich ohn-e -daß
sich diese Idee voll Seltsamkeit und Tiessinn ganz erfüllte —
als Luthers Dämon und Inspirator voll höherer Erkenntnis,
als Zwischen-wesen und kosmischen Magus einsührt-e.

Ein Maskenzug des Reformationsze -italt -ers , in dem
übrigens die Weltums-egelungsgalere des Christoph Columbus
nicht fehlt. Ein Maskenzug voll Fülle und Farbe , aber vor¬
überziehend, ohne daß das Bildnis des Gottesmannes ragend
bleibt.

Und im Grunde -gilt unser menschliches Teilnehmen weni¬
ger der dichterischen Spiegelung des Historischen als den heim¬
lichen, halb unbewußt auftauchenden Zügen der Strindberg-
seele.

Sie verrät sich in den aufgewühlten, krampfigen Anfech¬
tungsszenen Luthers , wenn er aus seinem sturmzerfegten
Inneren mit Gott hadert : Schläfst du, Gott , oder hältst du uns
zum Narren ; wenn er von der „Hoffärtigkeit seiner Demut"
im Kreise umhergetrieben wird ; wenn er hiobgleich im Staub
liegt, von der Qual der eigenen Gedanken zernichtet.

Und eines traf .Strindberg sicher und fest in feiner Luther-
gestalt, das von innen nach außen zur Erscheinung gebrachte
Erdkloßhaste, Animalische, in seinen Säften und Fleischlich¬
keiten Strotzende. Gottes Landsknecht, Dreschflegel und
Morgenstern , so möchte man zu ihr sagen. .

Und wettern , eruptiv kommt das vor allem heraus in der
Szene zwischen Vater und Sohn , in der die harten Sachsen¬
schädel aufeinanderstoßen und sich dann widerwillig be¬
zwungen in einer Art grimmiger Freude als zugehörig und
echtbürtig erkennen.

Diese Bilder und Gestalten stiegen in der Aufführung
des Künftlertheaters in Ganzheit auf . Kaytzler  mutzte ja
in seiner Deutschheit, schon mit seinem eigensinnigen Kopf,
dem kantig-vierecken Gesicht, dem Knorrig -Wurzelhaften seiner
Art ein innerlich und äußerlich wesenhafter Luther sein. Und
er !var es bezwingend. Schildkraut  glich als Faustus der
Maske auf den alten Holzschnittbüchern, aber er lieh durch die
teigig-wulstige Larve des viel- und weitbeschreiten Schtvarz-
küristlers das Schicksalhaft-Prophetische hindurchschimmern.

So machte das Künstlertheater seinem Namen einmal
wieder Ehre . Felix Poppenberg.

Aus Kunst und Leben.
* Aus heiliger Zeit. Soeben erschien im Verlag der Hör¬

buch-Handlung von Heinrich Staadt in Wiesbaden unter deM
Titel „Aus heiliger Zeit"  eine Sammlung Poesien von
Marie Sauer (Wiesbaden ). Die Dichterin, die bisher ihre
liebenswürdigen Schöpfungen nur zerstreut veröffentlichte,
wird mit dieser Publikation vielen aus dem Herzen redew
Man fühlt es diesen Gedichten an , daß sie wirklich aus beŵ -
ter Seele entstammen ; es lag der Dichterin ferne , durch Künssi
lichkeit aufzufallen . Empfindungen , die uns alle in dieser
großen Zeit erfüllen -, finden hier wahrhaft gefühlten AuÄ>ru»
in Versen, die für feines Sprachgefühl und melodischen Sin"
Zeugnis ablegen. Dichtungen von so stimmungsvoller Edsi
sachheiflwie das innig empfundene auf S . 21: „Wer mag
Trauer trösten ?" dürfen sich dem Besten zur Seite stellen, was
diese Zeit schuf. Religiöse Gedanken und Gefühle kehren
immer wieder und geben diesen Schöpfungen ihre eigene
Weihe und -einheitlichen Charakter . Sie verdienen, gerade jetzt
als spontaner Ausdruck unserer herrlichen seelischen Erhebung
von vielen gelesen und mitempfunden zu werden. K. P«
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Drückten, -daß es unvermeidlich wurde , die weit nach
M >en vorgeschobenen Truppen des deutschen linken
^Flügels nordwärts zurückzunehmen, uni sie zu offen¬
siver oder defenftver Abwehr der neuen Gegner bereit-
Wstellen.
^ War dies schon an sich ein schwieriges Manöver,
jso gerieten die daran beteiligten Truppen in Sine g>e-
lährdete Lage dadurch, daß sie, während sie noch im
Kampfe mit der Front nach Westen standen, durch die
soeben erwähnten feindlichen Truppen im .Rücken und
fn der linken Flanke angegriffen wurden . Wer uner-
Arocken machten diese Braven angesichts des vor ihrer
Front stehenden Feindes Kehrt und schlugen sich in drei-
tägigen erbitterten Kämpfen durch den von den Russenbereits gebildeten Ring. Hierbei brachten sie noch
12 000 gefangene Russen und 26 eroberte Geschütze mit,
ohne selbst auch nur ein Geschütz einzubützen. Auch
säst alle .eigenen Verwundeten führten sie mit zurück.
-So wurde die Gefahr, in die sie geraten waren, glück-
lich überwunden . Der linke Flügel rückte in >die durch
die Verhältnisse bedingte neue Frontlinie  ein,
die sich an die unverändert  gebliebene Mitte
ber deutschen Kampflinie bei S t r y kow anschloß und
von hier nordwärts verlaufend sich allmählich über
Gombin bis an die Weichsel ausdehnte. In der neuen
Stellung boten die deutschen Truppen trotz äußerster
Erschöpfung ihrer Kräfte dem nachdringenden _Feinde
die Spitze. Der mit großer Tapferkeit gegen die Stel-
üung geführte A n g r i f f der R u ssen brach unmittel-
!bar vor ihr unter schw e r sten V er I u ste n zu¬
sammen.

Während dieser Vorgänge auf dem deutschen linken
Flügel hatten die Kämpfe nördlich und westlich
von Lodz  ihren Fortgang genommen, ohne eine Ent¬
scheidung herbeizuführen . Die russischen Streitkräste,
die in der geschilderten WeisS überraschend _in den
Kampf bet Lodz eingegriffen hatten , waren Telle einer
Ersatzarmee, deren Hauptmasse in der Gegend von
L o w i cz in der Versammlung begriffen war . Ihren
Kern bildeten die Truppen Rennenkampfs (I . Armee) ,
von denen die bisher auf dem rechten Weichselufer
iäftg Gewesenen mit der Eisenbahn über Warschau
heranoeführt worden waren , während die bereits auf
idem linken  Ufer befindlichen, zuletzt aus .der Gegend
von Plozk zurückgetriebenen Teile derselben Armee
den Anschluß durch Fußmarsch erreichtem. Aber es
sind zweifellos auch noch andere Truppen , unbekannt
woher, dazu herang ^ ogen worden, so daß man die
Gesamtstärke  der nach und nach in der Gegend
von Lodz und Lowicz versammelten Russen  keinen-
talls überschätzt, wenn man annimmt , daß sie der von
18 .bis 20 deutschen Armeekorps mit zahlreicher
Kavallerie gleich war . _ „r.,

Zwischen dieser Macht und .den an Zahl erheblich
-schwächeren deutschen  Kräften , die sich ihnen
entgegengeworfen hatten , tobte nun in den letzten
Tagen des Monats November und den ersten des De¬
zenter ein überaus heftiger Kampf weiter , der zwar,
rn dieser ganzen Zeit rein frontal verlaufend , noch zü
keiner Entscheidung führte , sich aber doch mehr und
wehr für uns günstig gestaltete, wie schon daraus her-
vorgcht, daß die Zahl der von unseren Truppen seit
Beginn ihres Vormarsches gefangen genommenen
Russen bis zum 1. Dezember auf 80 000 stieg.

llitfcrc Bfterr etd )i1 cÊ utt 'CjctrtfajcTt . SJunbcs*
genossen haben während dieser ganzen Zmt m treuer
Waffenbrüderschaft die deutsche Offensive rn wirk-
samster  Weise unterstützt, indem sie gle>ta$etitg nur
Uns zum Angriff gegen die im südlichen Polen ihnen
menmerm ' nbk  sehr beträchtlichen russischen
Streitträfte schritten und der feindlichen Offensive im
westlichen Galizien  sowie in den Karpathen
Halt geboten. Auch in ihrer Front entwickelten sich lang
äwernde , blutige Kämpfe, in denen unsere Bundes¬
genossen, besonders bei Czenstochau, bei Nowo-Radomsk
und südöstlich von Krakau, glänzende Einzelerfolge er¬
zielten. Und vortrefflich lösten sie die aus der Gesamt-
lage sich zunächst ftir sie ergebende Aufgabe, die vor
ihnen befindlichen Russen sestzuhalten und mürbe zu
Machen, der entscheidende Erfolg im Norden erzielt
-sein würde.

In Ostpreußen machten die Russen noch vereinzelte
Versuche, unsere GrenAverteidigungslinie in der
Gegend der masurischen Seen zu durchbrechen, die aber
von unseren dortigen Truppen energisch .äbgewiefen
vrurden.

Ein österreichisches militärisches Urteil über die Schlachtsront
in Polen.

W. T.-B. Budapest, 7. Dez. (Nichtamtlich) Der „Pefter
Lloyd" bringt von militärischer Seite zensurierte Mitteilungen,
die in die Strategie der jüngsten Kämpfe in Polen einigen
Einblick gewähren. In den Mitteilungen heißt es : Die
schlachtsront in Polen verläuft etwa von der Mündung der

' Bsura über Lowitsch, Lodz gegen Steradz und zieht sich dann
w einem stumpfen Winkel teilweise auf dem östlichen Ufer
der Warthe bis in die Gegend des Wartheknies , nordöstlich von
Ezenstochau, und von hier gegen den Bereich von Krakau hin.
Die Kampslinie im Norden hat das Gesicht gegen S ü d o st,
der äußerste linke Flügel reicht bis aus siebzig  Kilometer
w Warschau  heran . Schon rechnen die Russen mit der
steuerlichen Zernierung Warschaus;  diese würde
Irtzoch diesmal einen ganz anderen Charakter haben als ge¬
legentlich der ersten Offensive an der mittleren Weichsel. Da¬
mals standen riesige russische Massen auf dem östlichen
Deichselufer bereit . Ihr durch leistungsfähige Bahnen und
den Brückenkopf Warschaus unterstütztes überraschendes Ein¬
greifen hatte die deutsche Führung zu einem Ausweichen und
einer Neugruppierung veranlaßt . Heute hat Rußland  fast
ferne gesamte Macht bereits eingesetzt.  Drei in
der Reserve  gehaltene Armeen stehen schon seit über
ftner Woche  im Kampfe. Die eine wurde an der Bsura
stl der Gegend von L o w i t sch eingesetzt, konnte aber das
Turückweichen des in der Gegend südöstlich von Plozk  stehen¬
den nördlichen russischen Flügels nicht aushaltcn . Alle russi-
ichen Mastenangriffe zerschellten in der Folge cm den deutschen
Tinten unter ,fürchterlichen Verlusten. Die an der Bsura vor-
«sftaaB« denffHe  Faust bedroht den Rückzug derr u ss i-
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scheu Mitte  auf Warschau. Die Ereignisse nehmen den
von den Verbündeten vorgedachten  Verlauf , wie
heute der Generalstab sestgestellt hat. ‘

Wenn der Verlaus den Erwartungen entspricht, 'dann
dürfte es wohl nur den an der Bsura  stehenden russischen
Kräften gelingen, nach Warschau  zurückzukehren. Die russi¬
sche Mitte  müßte die Richtung auf und beiderseits I w an-
g o r o d nehmen, denn die deutsche und österreichisch-ungari¬
sche Front zwischen Lodz  und S i e r a d z hat, wie schon er¬
wähnt , ihr Gesicht nach Südost gekehrt. In dieser Richtung
erfolgt der Druck. Geschlagene Truppen gehen in der Regel
in der Verlängerung der Kampffront zurück, die sie zuletzt
eingenommen haben. Weiter heißt es : Der mit größter
Wucht im nördlichen  Teil der Schlachtsront geführte An¬
griff wirft das Kartenhaus der russischen Diver¬
sionen auf Czenstochau  und K r a ka u, nördlich und
südlich der oberen Weichsel, um. Den Russen ist es trotz des
Einsetzens starker Reserven nicht gelungen, in der Gegend von
Czenstochau Vorteile zu erringen . Im Süden hält das vor¬
züglich bewehrte Krakau  den Feind m Schach. Schließlich
sagt der Verfasser: Die Strategie der Russen ist stark von
politischen  Erwägungen durchtränkt. Die spätere Kritik
wird ihnen eine Zersplitterung  der Kräfte vorwerfen.

Der Krieg in Serbien.
Der fluchtartige Rückzug der Serben.

ück. Sofia » 7. Dez. Die Blätter melden vom Kriegsschau¬
platz, daß der Rückzug der serbischen Armee allmählich den
Charakter der Überstürzung  annehme . Die österreichisch¬
ungarischen Vorhuten schneiden immer wieder größere ver¬
sprengte  Abteilungen , die dem fliehenden Gros nicht
rasch genug folgen können, von der Rückzugslinie ab. Die
EinnahmevonBelgrad  wird von den Militärkritikern
nicht nur als moralischer, sondern auch als taktischer  Er¬
folg bezeichnet, da die österreichische Armee durch den Besitz
von Belgrad sich die kürzere Etappen li nie  und die
direkte Verbindung mit dem Hinterland gesichert hat sowie
den Ausgangspunkt der wichtigsten Eisenbahnlinie nach Süd¬
serbien.

Die Zustände in Belgrad.
Wien, 7. Dez. Die „Südslawische Korrespondenz" mel¬

det aus S e m l i n über die Vorgänge in Belgrad : Seit dem
Einmarsch unserer Truppen in Belgrad herrscht in der Stadt
Ruhe. Zahlreiche Gewerbetreibende und Besitzer von Gast¬
höfen erscheinen auf dem in einem Seitenflügel des Konaks
untergebrachten k. und k. Kommando, um die Wiedereröff¬
nung ihrer Betriebe anzumelüen . In den Straßen Belgrads
und namentlich in den Vororten patrouillieren Tag und
Nacht Kavallerie -Abteilungen . Alle öffentlichen Gebäude
sind militärisch besetzt. Die unter der Leitung des Prinzen
Georg errichteten starken Verteidigungsanlagen , die gegen
Norden gerichtet waren , wurden von den abziehenden ser¬
bischen Truppen selbst zum Teil zerstört. Die Aufräumungs¬
arbeiten sind in vollem Gange . Das Elektrizitätswerk hat
teilweise den Betrieb wieder ausgenommen, und auch die
elektrische Straßenbahn ist auf der ganzen Linie von der
Save -Station durch die Fürst -Michael-Straße und längs der
Savelinie zum Bahnhof wieder in Verkehr gesetzt. Auch die
elektrische Beleuchtung in den Hauptstraßen und in den
größeren Gebäuden wurden wieder instand gesetzt. Der
Markt wurde von der Polizeipräfektur in kleinem Umfang
wieder eröffnet. Die Preise sind iwrmal . Die Stadt war
beim Einzug unserer Truppen teilweise geräumt . Einen
Sicherheitsdienst hatte eine Art von Bürgergarde versehen.
Es wurde eine provisorische Stadtverwaltung konstituiert»
deren Mitglieder eine gewisse Verantwortung für die Hal¬
tung der Bevölkerung tragen . Die Verbindung mit Semlin
funktioniert wieder normal ; auch der Telephondienst ist im
Gange , dient aber nur zu militärischen Zwecken. Ununter¬
brochen kommen Proviant- . und Munitionskolonnen nach
Belgrad , die weiter südwärts abgehen.

König Peter auf dem Kriegsschauplatz.
sick. Kopenhagen, 8. Dez. König Peter von Serbien hat

sich auf den Kriegsschauplatz begeben.
Lin serbisches Kbtretungsangebot an Bulgarien.

Griechische Besorgnisse.
W . T .-B1. Konstantinopcl, 7. Dez. (Nichtamtlich.) Der

„Dänin " erfährt , daß nach der serbischen Niederlage der eng¬
lische Gesandte in Sofia im Namen der Mächte der Tripel-
rntente offtziell erklärt hat, Serbien sei bereit, den ganzen
Teil Mazedoniens  bis zum B a r d a r abzutreten . Das
Blatt glaubt, daß Brrlgarien dieses Anerbieten ebenso ab-
lehnen  werde wie das erstemal. „Dänin " erfährt weiter,
daß der Schritt Serbiens in Griechenland lebhafte U n z n -
friedenheit  hcrvorgemrfen habe, da Griechenland be¬
fürchte, daß es im Falle der Verwirklichung des serbischen
Angebotes von Bulgarien eingcschlosscn  wäre.
Die bulgarisch-serbischen Zusammenstöße in Mazedonien.

sich Budapest, 8. Dez. Der Sonderberichterstatter des
„Pesti Hirlap " meldet aus Konstantinopel : „Turan " erfährt
aus Sofia , daß die bulgarische Bevölkerung von Mazedonien
zwei serbische Bataillone  niedergemetzelt habe, und
daß bei Gradiste, östlich von Risch, die E i s e n b a h n b r ü cke
in die Luft gesprengt wurde, wodurch die Verbindung zwischen
Serbien und Mazedonien gestört ist.

Die Mittel Montenegros erschöpft.
W. T .-B. London, 8. Dez. (Nichtamtlich.) Das

Reuterbnreau  meldet aus Petersburg : Der König
von Montenegro  telegraphierte an die „Börsenzeitung ",
daß nunmehr die dritte  m o n t e n e g r i n i s che A r m e e
auf dem Schlachtfelde gefallen  ist , trotzdem wollten die
Montenegriner die Verteidigung ihres Landes fortsetzen und
das Feindesland -mgreifen . Der König fügte hinzu , daß die
Mit ei erschöpft  seien und die Montenegriner für den
Beistand mit Geld und Matersal  äußerst dankbar
wären.

Die Lage im westen.
Line große Schlacht im Sange?

sich Amsterdam, 8. Dez. Die „Daily Mail " meldet aus
Nordfrankreich, daß eine große Schlacht bei Elverdeghen,
zwischen Beonne und Ipern , im Gange ist.

Die Rümpfe an der Hser.
sick. London, 7. Dez. Der „Daily Mail " wird vom 5. d. M.

aus dem Norden Frankreichs gemeldet: An der User haben
wieder viele Angriffe und Gegenangriffe stcrttgefunden. So
gab es gestern ein blutiges Gefecht bei Feroyse, welchen Ort
die Deutschen von Flößen angriffen,  ans denen
Maschinengewehre aufgestellt waren . Hinter den Flößen
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durchwatete Infanterie das überschwemmte Gebiet. Die
Soldaten standen vielfach bis zum Halse im Wasser
und schwammen, bis die Schnellfeuergeschütze Feuer gaben.
Da waren die Deutschen auch keine 20 Meter mehr vom Ziele
entfernt . Sie erreichten das Ufer und schwärmten über die
Deiche. Die Verbündeten stürmten und es kam zu blutigen
Bajonettgesechten. Auch bei Merchen wird heftig gefachten.
Dort hatten die Deutschen das Haus des Brückenwärters in
eine kleine Festung verwandelt , und die Franzosen versuchten,
das Haus unter einem Hagel von Kugeln zu stürmen. Sie
erkletterten die Mauern und gerieten an mehreren Stellen
in Wolfsgruben.

Schwere Verluste der englischen Rriegsflotte
an Ser belgischen Rüste.

Br.  Magdeburg , 8. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der „Magdeb. Ztg." wird aus Antwerpen  gemeldet : ß§
kann nicht mehr bezweifelt werden, daß die deutschen Geschütze
der englischen Kriegsflotte im Kanal schwere Verluste zugefügt
haben. Dies beweist die fortgesetzte Anschwemmung  von
zahlreichen Leichen englischer Seesoldaten  mr der
belgisch-holländischen Küste. Bisher sind in Belgien allein
über 100 dieser Leichen geborgen und täglich  werden neue
gefunden. Man schließt daraus , daß die deutschen Schüße
arge Verheerungen auf den feindlicheu Kriegsschiffen ange-
richdet haberl. Hierdurch erklärt sich das plötzliche Ver¬
schwinden  der englischen Kairalflotte von der belgischen
Küste.

Die englischen Gesamtverluste in Standern.
Br.  Amsterdam , 8. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Oberst Redington,  der Militärkritiker der „Times ", schätzt
die englischen Gesamt Verluste  in Flandern an Toten,
Verwundeten und Kriegsgefangenen auf 100 000. Sie wür¬
den demnach um 20 000 höher sein, als die ursprüngliche
Stärke des englischen Expeditionskorps betrug.

Die Minengefahr an der holländischen Rüste."
W . T.-B'. Haag, 7. Dez. (Nichtamtlich.) Halbamtlich

wird gemeldet: Infolge des Sturmes in der letzten Nacht
an der Küste von Walchecen sind an verschiedenen Orten See¬
lands und an der Küste Terheydens Minen  angespült
worden. Der Sachschaden ist gering . Einige treibende Minen
wurden durch das Kriegsschiff „Nordbrabant " zur Explosion
gebracht. Heute ftüh wurde am Noorderstrand bei Hoek van
Holland eine Mine angeschwemmt, die militärisch bewacht
wird.

Die „lautlose Kanone".
M . Christiania , 7. Dez. Anläßlich der Londoner Mel¬

dung, wonach Deutschland in Nordfrankreich eine lautlose
Kanone augewandt babe, berichtet „Astenposten" : Eine der¬
artige Kanone existiere in der Erfindung des norwegischen
Ingenieurs Aasen, der auch die bekanntlich im Balkankrieg
zuerst benutzten Handgranaten erfunden hat. Die Kanone
wird aus Eisenblech hergestellt, wiegt 8 Kilo und kann unter
dem Arm getragen werden. Sie koste etwa 100 Kronen , sei
vor einem Jahr in allen Ländern patentiert , könne mit den
größten Handgranaten schießen und mit der größten Sicherheit
auf 400 Meter treffen . Sie arbeite absolut lautlos.

Die französischen amtlichen Berichte.
W.  T .-B . Paris , 8. Dez . (Nichtamtlich .) Vom 7. Dez .,

Uhr nachmittags, wird amtlich gemeldet: Im Ipern-
:biet  setzen wir die Angriffs auf einige Schützengräben
rt, die der Feind auf dem linken Kanalufer  noch'
nehält . Im Gebiet von Armentieres und Arras,
i der Oise und Aisne, und in den Ar gönnen  rst
ichts  zu melden außer der allgemeinen über-
ge uh eit unserer Offensive ; rn dm Cham-

i a n c errang unsere schwere Artillerie erne sehr ausge¬
rochene Überlegenheit über die feindliche Artrllerre . Von der
st front,  wo unsere Stellungen der vorangegangenen
gge behauvtet werden, ist nichts Neues zu melden.

Smt 11 Uhr abends wird amtlrch gemeldet. In Belgien
schossen die Deutschen O st d ü n kr r che n 4 ^Kckometzm
tlick N i e u p o r t. Zwischen B e t h u n e und ~ e §

ten wrr das Dorf Vermelles (ist vorher von unieren
ruvven geräumt  bekanntlich. Schrrftl .) und dre Stellung
m Rutoire,  an der wir längs der Ersenbahnlrnre stehen
irr merkliches Vorrücken unserer Truppen rst rm Gebiete
m Rouvroy, Parvillers , Quesnoy und Quesnoy en Sans,
erre festzustellen. Weiteres ist nicht zu melden.
Die Vorlagen für die französische Rammer.

Die „denkbar günstige" Finanzlage eines finanziell
zerrütteten Landes.

W.  T - B . Paris , 7. Dez . (Nichtamtlich .) M ' nrsterprasr-
nt Vivicmi erklärte einem Mitarbeiter des„Petrt Pärchen.
e Regierung werde in der Kammer dre Annahme des Vor¬
tages , betr . Verschiebung der Senatswahlerr,  dre pro-
sorrschen Budget - Zwölftel  sowre dre Rattftzrerung
r während der sessronslosen Zeit von der Regrernng er-
ssenen Dekrete und Bestimmungen verlangen . Mrnrster
ibot erklärte, die Finanzlage sei denkbar gunstrg.
ie Bertuschungs- und FalschmeldungSPolittk der englischen

Admiralität.
■urrT B Wien, 7. Dez. N̂ichtamtlich.) Zu dem Arttkel

cchibald Hurds im „Daily Telegraph " (wir teilten ihn in
r aesttigen Aberrdausgabe mrt . Schrrftl .) bemerkt dre
lieickspost " : Es ist nicht recht klar, welches Seeungluck
cchibald Hurd, der hier offenbar die Schweige- und Ber-
schunaspolitik der englischen Admrralrtät vor der mrß-
aursch gewordeirerr und Aufklärung fordernden Bevölkerung
chtfert'gen will, eigentlich meint , ob die Vernichtung des
wlischen C r a d d o ck- Geschwaders vor der chilenischen
äste oder die Vernichtung des Linienschiffes „Bulwark"
i Sheerneß durch eine angebliche innere Explosion, oder
n Verlust des Großkampfschiffes „A u d a c i o u s", oder
n d e r e der vielen  englischen Seeunglücke. Jedenfalls
rrät Hurd, daß das von ihm gemeinte Unglück in Wirklich-
it viel bösartiger  ftir England ist, als die Offentlich-
it bisher geahnt hat, ein Unglück, dessen genaue Kenntnis
m Feinde einen genauen Aufschluß über die Stärke und
e Verteilung der englischen Flotte bringen könnte. Wenn
>er Hurd aus dem Umstande, daß selbst die Engländer ine
iklaren über den Umfang des Seeunglücks seien, die Folge-
mg zieht, daß die Gegner sich in viel größerer Verwirrung
fänden, so ist das für die englische Admiralität ein magerer
cost. Gegen Verwirrungen aus solchen Anlässen haben die
egner Englands schwerlich etwas einzuwenden. HurdS
^ssührungen enthalten so nebenbei das Geständnis , daß die
itischen Machthaber in diesem Kriege sich noch mehr als
lf ihre Verbündeten und Hiljsvölker auf Vertuschung
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Schwindel und Falschmeldungen verlassen. Die
sind ihre  eigentlichen  Verbündeten . Man hat dies ja
immer gewußt und von allem Anfänge an gemerkt, aber jetzt
wrrd es von englischer Seite zugegeben, daß England dabei
ganz planmäßig vorgeht.

Eine Bekanntmachung der englischen Admiralität.
W- T.-B. Berlin , 8. Dez. Die englische Admiralität hat

der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung " zufolge eine Bekannt¬
machung erlassen, die vom 10. November 1914 ab in Kraft
tritt und folgendermaßen lautet : Im Kanal und auf der
Reede von Hüll werden die Bojen eingezogen, die Leucht-
türme und Lichtbojen werden gelöscht, die Nebelzeichen ver¬
ändert oder sortgelassen.
Unterbrochene telegraphische Verbindung London - Petersburg.

hd . London, 7. Dez. Nach einer Petersburger Meldung
ist die telegraphische Verbindung mit Petersburg seit
Donnerstag unterbrochen. Tie Ursache dieser Störung ist
unbekannt.

Deutschland und die südafrikanische
Union. .

Eine amtliche Erklärung.
M T - B . Berlin , 7. Dez. (Amtlich.) Von b urischer

Seite wurde die Kaiserliche Regierung um die Abgabe einer
Erklärung  über die Stellung Deutschlands zu der Süd¬
afrikanischen Union während des gegenwärtigen Krieges ge¬
beten. Der Staatssekretär des Reichskolonialamts hat darauf
folgende Erklärung abgegeben:

Um den in keiner  Weise provozierten Einfall
englischer Truppen in das Schutzgebiet von
Deutsch - Südwestafrika  zu entschuldigen, und um
in den Augen der holländischen Bevölkerung Südafrikas,
deren überwiegende Mehrzahl gegen eine solche Maßnahme
war , diesen Schritt zu rechtfertigen, haben Mitglieder des
Ministeriums sowie des Parlaments der Südafrikanischen
Union öffentlich und privatim behauptet, die deutsche Regie¬
rung beabsichtige im geheimen, Südafrika in Besitz zu
nehmen und es zu einer deutschen Kolonie  zu machen
Die deutschen Streitkräste in Deutsch-Südwestasrika hätten
das Territorium der Union verletzt, ehe Feindseligkeiten von
seiten der südafrikanischen Regierung unternommen worden
seien. Deutschland habe also den Angriff provoziert.
Falls man keine Gegenmaßregeln ergriffen hätte , würde das
Schutzgebiet von Deutsch-Südwestafrika als Basis für mili¬
tärische Operationen gegen die britischen Schiffe, welche den
Verkehr zwischen Südafrika und Europa besorgen, benutzt
und der Union unabsehbarer Schaden zugefügt worden sein.

Da die deutsche Regierung dem Eindrücke zu begegnen
wünscht, den diese falschen Nachrichten auf alle Südasrikanev
gemacht haben, erkläre ich folgendes : Die deutsche
Regierung hat niemals  den Wunsch oder die Absicht
gehabt, das Territorium der Südafrikanischen
Union vorübergehend  oder dauernd zu be¬
setzen,  noch auf irgendeine Art die deutsche Herrschaft über
die Union oder über Teile dieses Landes zu erzwingen, weder
durch militärische Einfälle von Deutich-Südwestafrika aus
noch in irgendeiner anderen Weise. Soweit der Kaiserlichen
Regierung bekannt geworden ist, ist das Territorium der
Union , ebe die südafrikanische Regierung den Angriff auf
Deutsch-Südwestafrita anordnete , von dort weder zu Lande
noch zu Wasser angegriffen worden. Deutschland ist über,
zeugt davon, daß die Ursache dieses Krieges zwischen Deutsch¬
land und England Südafrika in keiner Weise berühre.
Deutschland wünsche vielmehr, die Feindseligkeiten, die chm
durch die Regierung der Südafrikanischen Union aufge¬
zwungen worden .sind, e i n z u st e l I e n, vorausgesetzt, daß
auch die Regierung der Union von weiterem feindlichen Vor¬
gehen gegen deutsche Territorien Abstand  nimmt und die
bereits besetzten Gebiete wieder räumt.  Die deutsche Regie¬
rung ist in "diesem Falle bereit , zu versichern, daß keinerlei
Feindseligkeiten von Deutsch-Südwestafrika aus gegen die
Südafrikanische. Union unternommen werden sollen. Sollte
es den Südafrikanern gelingen, einen selbständigen
Staat  zu errichten, so wirb die deutsche Regierung ihn
anerkennen und seine politische Unabhängigkeit  und
seine territoriale Integrität  respektieren.

Wird de Wet bestraft?
Kopenhagen, 6. Dez. In London beschäftigt man sich

eifrig mit de Wets Schicksal. Man will ihn mehr als alten,
schwachen Mann und nicht als Hochverräter betrachten.
Große Verlegenheit herrscht wegen seiner Bestrafung . Polr-
tisch unklug wäre es, ihn nach dem Gesetz zu richten, da man
einen neuen Aufstand im Kapland  befürchten müßte , da
de Wet dort hochgeehrt wird.

Des Kaisers Dank an seine Truppen in
Gstpreutzen.

Das Divisionsstabsquartier veröffentlicht folgenden
Armeebefehl: Kameraden ! Seine Majestät der Kaiser und
König haben die Gnade gehabt, hegte in unserer Mitte zu
weilen und Abordnungen der Division zu begrüßen , zu wel¬
chen mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnete Offiziere und
Mannschaften auserwählt waren . Seine Majestät haben mich
beauftragt . Euch mitzuteilen , es habe ihm sehr leid getan,
daß er Euch nicht alle hat sehen können, — Eure Pflicht hielt
Euch in den Schützengräben zurück. Euer Kaiser und König
läßt Euch sagen, daß er zu Euch gekommen ist. um Euch für
das zu danken,  was Ihr in harten Kämpfen seit Monaten
gegen einen Euch an Zahl weit überlegenen Feind geleistet
habt , — um Euch die Grüße  Eurer Kameraden vom w e st -
lechen Kriegsschauplatz zu bringen , die Euch danken, daß
ihr hier unsere Heimat verteidigt, während sie die deutschen
Fahnen siegreich bis weit in die feindlichen Lande getragen
haben. Euer Kaiser dankt Euch!" Unser Kaiser weiß, daß
wir auch weiter unsere Schuldigkeit tun werden. Er soll sich
nicht in uns geirrt haben, gez. v. Jacobi , General der In¬
fanterie.

Ein Telegramm des N»ichstaaspräsidenten.
Der Präsident des Reichstags hat, wie bekannt, aus An¬

laß der Kriegstagung vom 2. Dezember an die Präsidenten
des österreichischen und des ungarischen Abgeordnetenhauses
Telegramme gerichtet. Die Antworten haben wir schon mit¬
geteilt . Jetzt "wird aus Wien der Wortlaut des Telegramms
des Präsidenten Dr . Kaempf an den Präsidenten des öfter-
reichischen Abgeordnetenhauses , Dr . Sylvester, bekannt. Es
lautet : „Der Reichstag hat durch seinen gestrigen Beschluß
den unerschütterlichen Willen des deutschen Volkes zum Aus¬
druck gebracht, in dem riesenhaften Kampfe, der dem deut¬
schen Volke und seinen Verbündeten aufgezwnngen worden,
mit seinem Kaiser, dem Heer und der Flotte durchzuhalten,
bis ein dauerhafter Friede uns und unseren Nachkommendie

Wiesbadener Tagblatt.
Gewähr dafür bietet, daß wir ohne die Gefahr eines
erneuten freventlichen Überfalles den Kul¬
turaufgaben leben können,  wodurch allein die
Nationen zur Größe , und dauernden Blüte gelangen. Wir
wissen uns in diesem Ziele einig mit der österreichisch,
iingarischen Monarchie, mit der wir in treuer Waffenbrüder¬
schaft verbunden sind, und wir vertrauen , daß wir in dem
Kampfe, den wir führeii, mögen seine Opfer auch noch so
groß sein, dieses Ziel erreichen werden. Zum Heile der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie ! Zum Heile des Deutschen
Reiches! Dr . Kaempf, Präsident des Reichstags.
Deutsche Ehrenbezeigungen für d. österreichischen

Thronfolger und Generalstabsches.
W. T - B. Berlin , 8. Dez. (Nichtamtlich.) Das „Mili¬

tärwochenblatt " meldet : Erzherzog Karl Franz Joseph
von Österreich, bisher a la suite des 2. westfälischenHusaren-
Regiments Nr . 11, wurde zum Chef  dieses Regiments er¬
nannt . Freiherr Konrad v. Hötzendorff,  österreichisch¬
ungarischer Generalstabschef für die gesamte bewaffnete
Macht, wurde zum Chef des 5. Garde - Regiments  zu

Fuß ernannt.
Das Eiserne Kreuz für den Fürsten zn Fiirstenborg.
Dr . Berlin , 8. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Dem

F ü r st e n zu Fürstenberg , der in der österreichi¬
schen  Armee am Feldzug teilnimmt , wurde vom Kaiser
Wilhelm  während seiner Anwesenheit auf dem östlichen
Kriegsschauplatz persönlich  das Eiserne Kreuz überreicht.

Die Erklärung Liebknechts.
Sr . Berlin , 8. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

„Vorwärts " teilt jetzt aus der von dem Abgeordneten Lieb¬
knecht dem Reichstagspräsidenten überreichten Erklärung zn
seiner Abstimmung mit , daß Liebknecht darin sein ablehnendes
Votum mit seiner prinzipiellen Gegnerschaft
gegen den Krieg begründete, aber ausdrücklich feststellte, daß
er damit keineswegs die Notstandskredite  ver¬
werfe, deren Höhe ihm vielmehr nicht weitgehend genug er¬
scheine. Nicht minder stimme er allem zu, was das harte Los
unserer Brüder im Felde, der Verwundeten und Kranken,
irgend lindern könne. Auch hier gingen ihm keine Forderun¬
gen weit genug.

Dev Krieg im Orient.
ver türkische Vormarsch im Kaukasus.

W-  T.-B . Konstantinopel, 7. Dez. (Nichtamtlich.) Das
Große Hauptquartier teilt mit : In der Gegend von Adjara
haben neue, für uns erfolgreiche Kämpfe stattgefunden, in
denen wir den Russen, welche Dumdumg -eschosse  gegen
uns benutzten, eine Kanone sowie eine Menge von Bomben,
Waffen und Munition abgenommcn haben. Russische An¬
griffe östlich des W a n s e e s an der türkischen Grenze waren
ohne Erfolg . Hingegen haben unsere von Revander vor¬
rückenden Truppen Saoutschdlaghe, 70 Kilometer jenseits der
Grenze besetzt, einen wichtigen Stützpunkt der Russen in der
Provinz Aserbeidschan.

Der russische Generalstab weist von nichts.
W- T .-B . Petersburg , 7. Dez. (Nichtamtlich.) Ein Be¬

richt des Generalstabs der Kaukasus-Armee besagt: Am
6. d. M. hat sich auf der ganzen Front nichts von Be¬
deutung  ereignet.

Die schweren Niederlagen der Franzosen
in Marokko.

w . T.-B'. Madrid , 7. Dez. (Nichtamtlich.) Zuverlässige
Nachrichten aus Marokko bestätigen die schwere Niederlage
der Franzosen bei Kenifra,  südlich von Mekines. Die
Verluste der Franzosen betrugen dreißig Offiziere
und achthundert Mann.  Ferner erbeuteten die Ber¬
ber achtGeschütze.  Die Nachricht rief in ganz Marokko
große Bewegung hervor, besonders machte die Eroberung der
Geschütze Eindruck. Die Franzosen bringen jetzt alte , aus
Marokko heraus gezogene  Truppen über Marseille
wieder zurück.  Ein französisches, auf Veranlassung dev
französischen Gesandtschaft gegründetes Handels-
komitee in Tanger  versucht , bei dem Generalresidenten
in Rabat zu erwirken, daß die Deutschen und Österreichern
gehörigen Vermögensstücke durch die marokkanische Regie¬
rung gleichwie in der französischen Zone mit Beschlag belegt
werden, ebenso auch das bei der Gründung der marokka¬
nischen Staatsbank beteiligte deutsche und österreichische
Kapital sowie der Anteil der deutschen Banken beim marokka¬
nischen Tabakmonopol.

Oie Neutralen.
vatikanische Bemühungen um Waffenruhe

zu Weihnachten.
Sr . Rom, 8. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) In

vatikanischen Kreisen sagt man, der Papst  trage sich mit der
Hoffnung , bei den kämpfenden Heeren zu Weihnachten einen
Waffenstillstand  zu erwirken. An der Ostfront
würde sich der Vorgang dem russischen Kalender gemäß nach
13 Tagen erneuern.
Die deutschfreundliche Stimmung in Spanien.

W*. T .-B . Berlin , 7. Dez. (Nichtamtlich.) Aus Madrid
gehen uns folgende vom 28. November datierte Meldungen
zu : Die allgemeine Stimmung ist unverändert freund¬
lich für Deutschland.  Die Presse bespricht hauptsäch¬
lich die englischen Schiffsverluste, das völlige Ver¬
sagen der englischen Flotte  und schildert ferner die
wirtschaftliche Lage Deutschlands als günstig. Die Zeitung
„Debate"  schreibt : Die Unabhängigkeit der wirtschaft¬
lichen Lage ist heute größer als jemals . Sie ist begründet in
der eigenen Erzeugungskrast und der Festigkeit des inneren
Handels , wogegen' die Beschränkung des Außenhandels wenig
in die Erscheinung tritt . Die Aussichten für die Heimkehr
deutscher Wehrpflichtiger sind gleich Null. Die Franzosen und
Engländer untersuchen peinlichst die neutralen Schiffe.

Die Neutralität Griechenlands.
Ablehnung der Lockungen des Dreiverbandes.

Sr . Athen, 8. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Wie
verlautet , verhalten sich die hiesigen leitenden Kreise ziemlich
kühl  gegen die Bemühungen der Dreiverbands¬
mächte,  Griechenland unter Hinweis auf die Gefahren , die
sich für die Balkanvölker aus einem weiteren Vormarsch
Österreich - Ungarns  in serbischem Gebiete ergeben,
zum Hervortreten aus seiner Neutralität zugunsten Serbiens
zu bewegen. Die öffentliche Meinung verhält sich geradezu
ablehnend  dagegen . Man erkennt den Bündnisfall n i cht
an und bezweifelt, ob ein Eingreifen Griechenlands, das
unter den gegenwärtigen Umständen einem Selbstmord
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gleichkäme, für Serbien überhaupt noch von Nutzen sein
könne.

Deo türkische Botschafter beim König von Italien.
Berlin , 8. Dez. Der König von Italien empfing gestern

den türkischen Botschafter, der ihm, wie der „83. L.-A." meldet,
versicherte, daß Italien vom Heiligen Kriege ausge¬
schlossen  und die Einwohner Libyens von der Türkei als
italienische Untertanen betrachtet würden.

Italienische Einberufungen.
hd . Nom, 8. Dez. Die Regierung hat drei Klassen Kara»

binieri (Gendarmen ) einberufen.
Die türkische Betrachtung des Salandraschcn Programms.

W.  T - B- Konstantinopel, 7. Dez. (Nichtamtlich.) I»
der weiteren Besprechung der von Salandra abgegebene»
Regierungserklärung führt der „Tanin " mit Rücksicht darauf,
daß Fragen der Suprematie  i m M i t t e l m e e r und
an der afrikanischen Küste sowie Fragen des russischen Ein¬
flusses am Balkan für Italien ausschlaggebend sind, aus , es
wäre im Interesse Italiens , daß Österreich-Ungarn und
Deutschland aus dem Kriege als Sieger  hervorgehen.

Eine ungarische Preststimmc über die wirklichen Feinde
Italiens.

W . T - B . Budapest, 7. Dez. (Nichtamtlich.) Das „Neu-
Pefter Journal " kommentiert die Rede Salandra  s und
sagt : Es ist begreiflich, daß Italien auf seine Interessen t»
der Adria und deni Mittelmeer wachsam achtet. Die italie¬
nischen Interessen in der Adria  sowohl wie im Mittel-
racei  werden einzig von den Dreiverbandsmäch-
ten bedroht;  nur Rußland allein könnte, wenn es Herl
der Dardanellen würde und den Balkan in seine Gewalt be¬
käme, die Adria zu einem Slawenmeer machen. Nur Eng¬
land und Frankreich  könnten Italien die ihm zukoM-
mende Vorherrschaft  rm Mittelmeer gefährden. WÜ
sind überzeugt, daß die Zentralmächte kräftig genug sind, uw
mit Hilfe der Türkei zu Verbindern, daß die Dreiverbands¬
mächte die Adria und das Mittelmeer ganz in ihre Gewalt
bekommen. Jedenfalls ist es eine Pflicht der Selbst-
erhaltung  für Jtalieki , falls seine vitalen Interessen auch
nur im entferntesten gefährdet werden, nicht etwa um den
Zentralmächten zu helfen, sondern im eigenen Interests
gegen jene Mächte anzukämpfen, die sich zum Herren der die
Küste Italiens berührenden Meere aufwerfen wollen.

Die Eröffnung beS schweizerischenNationalrats.
W. T- B. Bern, 7. Dez. (Nichtamtlich.) Heute vor¬

mittag 10 Uhr begann die neue Amtsperiode der eidge¬
nössischen Räte . Im Nationalral hielt Altersprchtdent
F a z h aus Genf die Eröffnungsrede . Unter Hinweis aus
die außergewöhnlich ernsten Umstände richtete er an die eid¬
genössische Negierung Worte des Dankes wegen der durch dir
Lage getroffenen Maßnahmen . Zu einer allgemeinen Be¬
trachtung über die Grundsätze der Neutralität übergehende
führte Fazh das Wort Bluntschlis an : Neutralität bedeute
nicht' Gleichgültigkeit. Von der Schweizer Armee geschützt,
sei die schweizerische Grenze bisher respektiert worden. Das
Schweizer Volk sei trotz der auseinandergehenden Sym¬
pathien einig und entschlossen, zur Wahrung der Neu¬
tralität  alle Opfer zu bringen.
Amerikanische Weihnachtsgeschenkefür deutsche und öster¬

reichisch-ungarische Kinder.
W. T- B. Genua , 7. Dez. (Nichtamtlich.) Heute mittag

ist der amerikanische Dampfer „Jason ", der in Amerika ge¬
sammelte Weihnachtsgeschenkefür deutsche und österreichisch¬
ungarische Kinder bringt , hier eingetroffen.

Bus Stabt und taub.
Wiesbadener Nachrichten.

»
Kinder für Kinder.

Eine hübsche, sinnige Einrichtung hat die Ilbtetlung 4 des
Kretskomiitees vom Roten Kreuz ins Leben gerufen, um der
Jugend , die, beseelt von dem Wunsche, sich durch Opferfoeudig-
keit der großen Zeit würdig zu zeigen, den Weg zu weifen, sich
ginn Besten ihrer notleidenden Mitschweftern und -brüder z»
betätigen . Den Kindern der unter der Fürsorge der Abtei- '
lung 4 stehenden Kriegerfamtlien soll eine Weihnachts¬
freude  bereitet werden, und um dies für die große AnzsO
der zu Bedenkenden zu ermöglichen, hat die Abteilung 4 ei»r
S a m m e l st e l l e eingerichtet, in der Kinder für Kinder
Gaben unter den Weihnachtsbaum legen können. Dem Kin¬
derherzen wird es gewiß in dieser Zeit , die auch dem sonst
wohlbehüteten Kinde Kummer und Sorge nähergebracht, dM
größte Freude sein, den Weihnachtswunsch, ein armes , frie¬
rendes Kind zu kleiden, erfüllt zu sehen. Die kleinste Gabe »»
diesem Sinne gegeben, ist willkommen, sic vermehrt die Wötl-
lrchkeit, alle zu bedenke». Erwünscht sind neben Geldbeiträge»
hauptsächlich warme Stoffe für Kleider und Wäsche, ne»̂
fertige Kleidungsstücke, auch Bücher und Puppen , sowie 86»*
tuchen und Gebäck. Von umfangreichen Spielsachen wom
man dagegen absehen. Als Ehrenzeichen  für ihre Opstr-
srcudigkeit wird den Kindern , die eine Gabe bringen , ei»
kleine Erinnerungsmedaille  an das Kriegsjahr
und ihren Wohltätigkettssinn in der Sammelstelle ausgeh»^
digt. Die Besitzer des Hauses Wilhelmstraße 36 haben deM
Kreiskomitee einen großen Raum zur Verfügung gestellt, &c£
durch das Entgegenkommen der Firmen Jung (Blume» '
Bormaß (Weihnachtsschmucks, Büchner (elektrische Lampe^
Elvers u. Piepers (Wandbehcmg usw. usw.) eine weihnachtlich
Ausschmückungerhalten hat. An dem vorgestrigen Verkehrs'
reichen Sonntag erregte das hellerleuchtete Schaufenster, i*
brennende Weihnachtsbaum allgemeines Interesse des Pubi '-
kums. Hoffentlich entwickelt sich nun auch im Innern by
Sammelstelle ein lebhaftes Treiben , und hoffentlich findet d>
Anregung des Kreiskomitees vom Roten Kreuz in den Herzr»
der Kinder freudigen Widerhall.

Die Kunst im Lazarett.
In anerkennenswertester Weise haben sich hiesige Künst-̂

und Kunstdilettanten in der letzten Zeit befleißigt, in die
badener Lazarette den freundlichen herzerwärmenden Son »r
schein der Wort - und Tonkunst zu bringen . Wir haben wi^ .
holt über künstlerische Veranstaltungen in Lazaretten
und auch heule wieder liegen uns zwei Berichte über derartE
Konzerte vor. Das eine hat im „Teillaza  r e _
S chü tze n h o f", das andere im „T e i l l a za r e t t In st'
tut S a n c t a Maria"  stattgefunden . Bei dem er» (
wirkten mit : Herr Schildbach (Cello), Herr Hahn (Harfe ), &
Unteroffizier d. L. Sck)otie (Geige), Herr Jntendantursekrer
Stein (Flöte) ; bei dem zweiten waren Mitwirkende : ein a
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Kriegern gebildetes Musik-Quartett , dne  Pflegerin (Gesang),
? n.c zweite Pflegerin (Vortrag in Pfälzer Mundart ) und ein
Krieger (humoristische Vorträge ). Namen nennt der Bericht¬
erstatter nicht. Er erzählt Weiler, daß auch St . Nikolaus er¬
schienen und alle mit kleinen Gaben bedacht habe. Mit dem
ichönen Lied Hoffmann v. Fallerslebens „Deutschland, Deutsch¬
land über alles" habe die Feier geendet. Es ist, wie gesagt,
«rnkenslvert und schon, daß man sich in dieser Weise um un¬
sere Verwundeten bemüht, es ist uns aber doch unmöglich,
Uber künstlerische Veranstaltungen in Lazaretten , wie sie jetzt
last täglich stattsinden, ferner zu berichten. Die Presse ist von
chren w i cht i g st e n Aufgaben  gegenwärtig so st a r k in
An s p r u ch genommen,  das; sie für Vorgänge, für die sich
uur ein ganz verschwindendkleiner Teil , oft nur die unmittel¬
bar Beteiligten interessieren, keinen Platz übrig hat. Wir
bitten diHer, von der Einsendung von Berichten über Lazarett-
Konzerte und dergleichen freundlichst Abstand nehmen zu
wollen. Die Künstler stellen sich der guten Sache gewiß nicht
Mit der Absicht zur Verfügung , ihre Namen in der Zeitung
zu lesen; die Genugtuung , den verwundeten Verteidigern deS
Vaterlands Freude und hohen Genuß bereitet zu haben, ist ihr
schönster Lohn.

— Die Kreisshnodc Wiesbaden-Stadt tritt , wie bereits
Miigeteilt wurde, morgen zu ihrer Tqgung zusainmen. Die
Tagesordnung ist die folgende: Eröffnung mit Gesang,
Schriftverlesung und Gebet. Prüfung der Wahlprotokolls (Be¬
richterstatter: Justizrat v. Eck). Neuwahl des Kreis -Shuodal-
borstandes. Bescheid des König!. Konsistoriums auf die vorig-
kährigen Verhandlungen . Bericht des Vorstandes über die
kirchlichen und sittlichen Zustände des Kreis -Shnodalbezirks
Mit anschließender Diskussion. Prüfung der Kreis -Shnodal-
rechnuiig für 1918/14. Festsetzung des Rechnungsvoranschlags
kür 1914/15 lBerichterstatter : Kaufmann Seniiebald ). An¬
trag auf Druck der Verhandlungen.

— „Fü »fuhr -Tee" im „Hotel Rose". Im „Hotel Rose"
fand gestern ein „Fünfuhr -Tee" statt, veranstaltet für wohl¬
tätige Zwecke vom „A mexikanischen  Hi l f s ko in i t e e".
Eine zahlreiche elegante Zuhörerschaft hatte sich eingefuntzen,
b:e bei Tee und Gebäck aufmerksam den musikalischen und
deklamatorischenDarbietungen lauschte, welche von bewährten
Künstlern ausgeführt wurden. Frau Rehkopf - Westen-
d o r f sang mit warmer Empfindung und breiter Entfaltung
ihres klangvollen Organs Lieder von unserem einheimischen
Komponisten Oskar Meyer,  unter denen das hier schon be¬
kannte Lied „Das Gewitter " besonders ansprach. Als geschmack-
doller Sänger erwies sich von neuem Herr Schubert  voin
hiesigen Hostheater, der in ansprechender Weise Lieder von
Schubert, Strauß und Brahms zu Gehör brachte. Wundervoll
einten sich dann die Stimmen der beiden Künstler — von Frau
Rehkopf-Westcndors und Herrn Schubert — in den Duetten
aus dem „Troubadour " und „Lohengrin". Es war ein hoher
künstlerischer Genuß . In die Klavierbegleitung teilten sich
die Herren Meyer (Oskar Meyer wirkte auch solistisch und

* brachte virtuos und geschmackvoll„Isoldes Liebestod" zu Ge¬
hör) und Frankel,  Angenehine Abwechslung boten die
humoristischen Deklamationen von Fräulein Gauby,  und
auch Herr Reh köpf,  der als lustiger Konferenzier fungierte,
hatte mit dem Vortrag drolliger Gedichte und scherze die
Lacher auf seiner Seite . An reichem Beifall ließen es die
Zuhörer den Mitwirkenden gegenüber nicht fehlen und äußer¬
ten sich sehr befriedigt über den gelungenen Nachmittag. Wie
wir hörten, soll bald wieder eine derartige Veranstaltung statt-

k finden, ' . s.
— Fahrpreisermäßigung für Reisen nach Kurorten . Die

Preußisch-hessische und andere Eiscnbahnverwaltungen haben
den verwundeten oder kranken Kriegsteilnehmern , die sich nach
Badeorten begeben wollen, seinerzeit eine Fahrpreisermäßi-
fiurto zugeitanden. Diese ist jetzt auch auf den oder die not¬
wendigen Begleiter der betreffenden Personen ausgedehnt
worden. ,

— Die Sammelbüchsen der Gastwirtschaften. Das Kreis-
komitee von: Roten Kreuz bittet uns , mitzuteileu . daß die
dritte Leerung  der in hiesigen G a stw i r t scha f t e n
ausgestellten Sammelbüchsen  den Ertrag von 677 M.
6 Pf . ergeben hat, den der „Gastwirtcverein Wiesbaden" den:
Kreiskomitee vom Roten Kreuz überwies . Das ist eine sehr
schöne Summe , wenn man bedenkt, daß sie sich aus lauter
kleinen Gaben zusammensrtzt.

— Deutsche Speisekarten. Die preußisch-hessische Eisen¬
bahnverwaltung Hai angcordnet, daß in den Bahnhofswirt¬
schaften ihres Bezirks auf den Speisekarten nur Speisen in.
deutscher Bezeichnung aufgeführt werden dürfen.

— Lcnbensmüde. Heute vormittag hat die 24 Jahre alte
Elisabeth R a m p f aus der Hellmundstraße aus noch nicht fest-
gestellter Veranlassung Lysol  genommen . Die Sanitäts-
Wache brachte die Lebensmüde in bedenklichem Zustand ins
städtische Krankenhaus . Ihr Zustand gibt zu den schlimmsten
Befürchtungen Anlaß.
vorberichte über Uunst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Herr Bohnen,  welcher bisher
»M Felde stand und bei den Kämpfen vor Antwerpen verwun¬
det wurde ist von ferner Vewundung wieder hergestrllt und
w>rd a>m Donnerstag als Oberpriester in „Aida" sowie am
Sdnntag als König in „Lohengrin" seine künstlerische Tätig¬
keit erneut ausnehmen

* Konzert. Im Verein der Künstler u u d Ku >r st -
srenn de  ist infolge Absage von Fiau Maria Freund,
welche sich zurzeit in Italien befindet und gebeten hat . Men
Liederabend auf einen späteren Zeitpunkt zu verschieben, für
Donnerstag die Frankfurter Bläser-Kammermusik-Verenn-

! Mng gewonnen worden, welche folgende hier noch selten ge¬
hörte Kmnmevmusikwerke von Beethoven: Quintett op . 16
Cs-Dur für Klavier. Oboe, Klarinette . Sorn und Fagott.
Brahms : Sonate op . 120 Nr 1 F-Moll. für Klarinette und
Bchnoforte. Mendelssohn-Bartholdv: Zwei Konzerrstücke für
Klarinette und Bassetborn mit Begleitung des Pianoforte,
Havdn: Oktett für zwei Oboen, zwei Klarinetten zwei Hörner
Und am« Fagotte , zum Vortrag bringen wird. Adolf Knotte
aus Frankfurt a. M bat den Klavierpart übernommen. Das
Dufch-Oua tett welches für den 17. Dezember gewonnen war
kteht für diesen Tag infolge militärdienstlicher Verpflichtungen
des Primgeigers Adolf Busch nicht zur Verfügung Es ist
°sm Vorstand gelungen für Liesen Abend, die hervor agendeMmmersängerine Fräulein Kläre Dux . Mitglied der König!.
Hofoper in Berlin, sowie den Violinspieler Fe Linand Kauf-
Wann aus Frankfurt a . M., ein hier seinerzeit als Konzert¬
meister der städtischen Kurkapelle bekannter und beliebterKünstler. zu gewinnen.

K«s dem Landkreis Wiesbaden.
, . — Dovbcim. 6. Dez. Neben dem vielen Tadel , den sich

„Süddeutsche"  gefallen lassen muß. sei ihr auch ein¬
mal ein Lob gespendet. Seither gingen mo' geus die Wagen
^wechselnd bis Dotzheim und uur bis Güiervabnhof Beson¬ders der letztere Umstand wurde hier oft sehr unangenehm
wivsunden Dieser Tage ist nun die Änderung getroffen
^ovden, daß alle Wagen, auch vormittags , bis Dotzheim durch-
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fahren. Ebenso fährt auch abends nach Schluß des Theaters
10.88 Uhr ein Wagen bis Dotzheim (seither bloß bis ,Güter-
bahnhof) . während bis jetzt der letzte Wagen nach Dotzheim
10.23 Uhr ab Wilhelmstrabe fuhr, too sind die schon oft ge-
ävtze ten Wünsche Dotzheims endlich, wenn auch noch nicht alle,
erfüllt worden. Doch soll bei dieser wohlwollenden Änderung
des Fahrplans namentlich die Rücksicht auf das hier zahlreich
eingvartierte Militär die treibende Kraft gewesen sein.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierunqsbeifrh EDiesbaöejt.

FC. Aus dem Rheinguu. 7 Dez. Die Witwe des Stadt-
barimeistes G o l d m a n n in Eltville  wurde durch auS-
strömendes Gas c r ft r cft aufgefunden. Ob ein Unfall oder
cm Selbstmord vorliegt, konnte nicht festgestellt werden.

FC Rauenthal , 7. Dez. .Im Gemeindewald von Eltville
wurde der seit einiger Zeit vermißte  Nikolaus E r n st von
hier tot aufgefunden. Die Leiche zeigte eine Schußwunde
an der rechten Schläfe. Es scheint Selbstmord  vorzu¬
liegen.. . ——«»■«■«— «■■■■■■■■ -

Heues cats  aller Hielt
Brand des Schlosses Gottorp. Berlin,  8 . Dez. Wie

aus Kiel . gemeldet wird, steht seit gestern nachmittag das
Schloß Gottorp in Flammen , die 200jährige Residenz der
Schleswiger Herzöge. Das Schloß diente jetzt als Kaserne.

■ Letzte Drahtberichte.
Ein englischer Hilfskreuzer versenkt.

Br . Amsterdam, 8. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Nach einer Rcutcrmcldung aus Santiago de Chile berichtete
die Marinebchörde in Tokudo, einem kleinen Hasen in der
Nähe von Valparaiso , daß der deutsche Hilfskreuzer „Prinz
Eitel"  die Besatzung des englischen  als Hilfskreuzer
ausgerüsteten Dampfers „Charzas " landete und dann den
Hilfskreuzer auf der Höhe von Corcll versenkte.

Eine französische Grenzsperre für Männer von 20 bis 48.
Br . Genf , 8 . Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Wie

man von der französisch-schweizerischen Grenze hierher mel¬
det, bürfeu nach einem jüngst ergangenen Ministerialeclaß
Franzosen im Alter von 20 bis 48 Jahren das französische
Gebiet nicht mehr  verlassen . An der schweizerisch-franzö¬
sischen Grenze sind eine große Zahl Kolonialgendar¬
men  zur Überwachung der Grenze eingetroffen.

Gencralfeldmarschall v. d. Goltz auf der Reise nach
Konstantinopcl.

W- T.-B. Bukarest, 8. Dez. (Nichtamtlich.) General¬
feldmarschall v. d. Goltz ist heute hier eingeiroffen.

Br . Konstantinopel , 8 . Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Nurri - Bei,  der Bruder Enver -Paschas, wurde
zum Adjutanten des Feldmarschalls v. d. Goltz - Paschaernannt.

Was  Holland sich von England gefallen lätzt.
Br . Berlin , 8. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Eng¬

land har bekanntlich einen Beamten nach Rotterdamge-
setzt, der die Aufgabe hat, die Ladungsbriefs  samt
Aus- und Einfuhr der Handelsschiffe genau zu prüfen und
auch den Bahntransport genau zu überwachen, auf daß nicht
etwa für Deutschland  bestimmte Kriegskonterbande —
nach der merkwürdigen .Auslegung, dieses Begriffes durch
England — auf einem dieser Wege abgeführt werde. Die
Regierung im Haag hat aus übergroßer Gewissen¬
haftigkeit,  um zu beweisen, wie sie die Neutralität auf¬
faßt , dieses unerhörte Vorgehen  Englands zugelaffen.
Wenn aber schon diese Kontrolle Englands sehr absonderlich
ist, so ist es in noch höherem Maße die Persou  des Kon¬
trolleurs . Dieser ist ein gewisser Sir Frank Oppenheimer  ;
die Wiege seines Vaters stand in einem oberhessischen
Dorfe und die seine auf der Bockenheimer Landstraße in
Frankfurt  a . M. Früher war Oppenheimer englischer
Ä o n s u l in Frankfurt a.  M.

Kundgebungen zur Verhaftung der Dumamitglieder . —
Neue Judenverfolgungen.

in). Stockholm, 8. Dez. Infolge der Verhaftung der
russischen sozialdemokratischen Mitglieder der Dumafraktion,
unter denen sich auch deren Vorsitzender Petrowski  be¬
findet. haben nach einer Nachricht aus Finnland die Sozial-
dcmokrateu diese aufsehenerregende Verhaftung mit einem
Demonstrationsstreik beantwortet . Revolten  sind aus-
gebrochen und, wie gewöhnlich, waren die Arbeiter der
Putilow - Werke  an der Spitze. Die Aivaswerke schlossen
sich auch an . Studenten hielten Zusammenkünfte ab und
nahmen eine Resolution zu diesen Verhaftungen an . Die
Folge war, daß die Polizei in die Universität eindrang und
verschiedene Verhaftungen vornahm. Auch in Kaukasien
sollen Unruhen ausgebrochen sein und in anderen Teilen des
Reiches, besonders in Polen,  haben neue Judenver¬
folgungen  stattgefunden.
Die fehlgeschlagenen russischen valkranhoffnungen'

Br . Kopenhagen , 8 . Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der bekannte Politiker Professor M i l j u ko w schreibt in der
Petersburger Zeitung „Rjetsch " : Nach einigen Tagen
optimistischer Erwartungen hinsichtlich der B a l ka n v e r -
Handlungen  wiederum Enttäuschung.  Die alten
unüberwindlichen Gegensätze zwischen den Balkanmächten
seien wieder hervorgetreten , doch trage nicht Bulgarien die
Hauptschuld, sondern Griechenland und Serbien.
Rumänien  könnte , wenn es wollte, Klarheit schassen. Der
ganze Artikel des vorzüglich unterrichteten Miljukow verrät
die tiefste Enttäuschung  über die fehlgeschlagenen russi¬
schen Hoffnungen.

Eine rumänisch-bulgarische Verständigung?
hd. Konstantinopel, 8. Dez. Hier verlautet , daß Rumänien,

um dem Druck Rußlands  zu entgehen, mit Bulgarien z:>
einer direkten  Verständigung zu kommen suche. Der rumä¬
nische Gesandte in Sofia habe in den letzten Tagen
wiederholt Besprechungen mit dem Ministerpräsidenten
Radoslawo  gehabt.

Ein englischer Spion in der Türkei verhaftet.
hd. Smyrna , 8. Dez. In Smyrna wurde in einer Fabrik

ein Maschinist verhaftet , dessen Betragen Mißtrauen erregt
hatte . Es stellte sich heraus , daß es sich um einen englischen
Hauptmann handelte.

AuS dem ungarischen MagnatenhauS . — Höchstpreise
in Budapest.

W-  T .-B- Budapest, 7 Dez. (Nichtamtlich.) In der
Sitzung des Magnatenhauses beantragte der Präsident , der
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patriotischen Freude darüber Ausdruck zu geben, , daß die
Siegesfahne auf den Zinnen der Festung Bel g r a d gehißt
worden ist, was 'nicht nur einen Erfolg der Waffen, sondern
auch einen Sieg der sittlichen Weltordnung bedeute. — Der
König drückte in einem eigenhändigen Schreiben dem Fürst-
primas Kardinal CsernoÄ den Dank dafür aus , daß die
BischofSkonfereuz für die Kriegsfürsorge drei Millionen
Kronen gespendet habe und verschiedene Orden ebenfalls
namhafte Summen für diesen Zweck widmeten.

W. T .-B. Budapest, 7. Dez. (Nichtamtlich.) Der
Magistrat von Budapest hat folgende Höchstpreise  festge¬
setzt: Weizen : 41 Kronen, Roggen: 32,70 Kronen, Gerste :'

Die Beschränkung der Schiffahrt in der Nordsee und im
Kanal.

W-  T .-B . London, 8. Dez. Der Flottenkorrespondent der
„Times " schreibt: Die neue Beschränkung der Schiffahrt in
der Nordsee und im Kanal hat ihre Ursache in der Gefahr,
die durch die Tätigkeit der deutschen Minenleger und
Unterseeboote  entstanden ist. Die Ausnahmeregel be¬
zweckt, die Tätigkeit dieser Waffen zu hindern.

Untergang eines schwedischen Dampfers.
IV- T.-B. Stockholm, 8. Dez. Nach einem Telegramm

des Vertreters der Swea -Gesellschaft in Menthlnoto ist die
ganze 18 bis 20 Mann starke Besatzung  des ver-
uiiglückteu Dampfers „Norrasoerkya" untergegangen.

Br . Berlin , 8. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Rudolf
Hans B artschs  Drama „Ohne Gott ", das am Deutschen
Volkstheater in Wien  seine Uraufführung haben sollte,̂ be¬
gegnet Z e u s ur sch w i erigk  e i t en , die zuerst zur Hin¬
ausschiebung der Uraufführung und zur Umarbeitung führte.
Nunmehr wurde die A b s e tzu n g,des Stückes vom Spielplan
bewirkt. Die Zensur hatte sowohl politische  Bedenken
— das Drama spielt in Dalmatien — als auch
religiöse  Einwände . Nun hat Bartsch s e l b st auf die
Aufführung in Wien verzichtet.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

8 . I*ezeiu8 »er 9 8 Ulir vormittag «.
1 — sehr leicht . 2 i . icm , o schwach , 4 - masetg , o - iriech , 6 = stark,

7 — steif . 8 — stürmisch , g — Sturm , 10 — starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden.
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Höchst © Temperatur (Celsius ) 13,5. Niedrigste Temperatur 1,6.

Wettervoraussage für Mittwoch, 9. Dez. 1914
von der Meteorologisch «’« Abteilung des 1‘hysikal Vereins zu Frankfurt a . M.
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nordwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 8. Dezember
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BartUslslsLI.
KslnkillemLnkt und Höchstpreise.

Für däe Landwirtseihaft war das milde Wetter der
letzten Woche,  so führt der kurze Getreide -Wochenbe¬
richt dter Preüäberichtsstelle des Deutschen Landwirtschafts¬
rates vom 7. Dezember aus , insofern erwünscht , als auf dem
Feldern noch manches , was durch Mangel an Gespannen und
Arbeitskräften im Rückstand geblieben war , nachgeholt werden
konnte . Aber auch dort , wo die Feldarbeiten erledigt sind,
kämmen die Landwirte nicht immer zum Ausdreschen ihres
Getreidös . Entweder es fühlt an Kohlen und Benzol , oder es
stehen nicht genügend Arbeitskräfte , zur Verfügung . Jeden¬
falls erscheint uns — so bemerkt die Preisberiehtstabeile des
Deutschen Landdvirischaftsrates —der Vorwurf , daß die Land¬
wirte aus spekulativen Gründen mit dem Getreide zurückhalten,
in «Dieser Allgemeinheit nicht gerechtfertigt . Vielfach glaubt
man die Ursache für das schwache Angebot in den am 1. Jan.
beginnenden halbmonatlichen Zuschlägen erblicken zu können,
und es ist daher angeregt worden , diese Aufschläge,  die
eine Entschädigung für Lagerkosten , Schwund , Zinsverlust
usw . cBarstellen, abzuschaflen oder so weit zu ermäßigen , daß
jeder Anreiz zur Zurückhaltung wegfällt . Es ist klar , daß die
Händler an der Beibehaltung dieses Aufschlages ein wesentlich
größeres Interesse haben als die Landwirte . Erfahrungsge¬
mäß zieht es der Landwirt meist vor , möglichst nach der Ernte
zu dreschen und von der Maschine weg zu verkaufen . Weit
mehr trägt an den Mißständen , über die der Handel klagt , die
Umgehung der HöchstpreisvUrschriften  die
Schuld . Wir haben bereits in früheren Berichten darauf hin¬
gewiesen , daß das Überschreiten der Höchstpreise durch
Käufe ab . Stationen , durch Gewährung höher Provisionen und
Sacbleihgebühren , durch Gegenlieferung von Kleie usw . -das Ge¬
schäft für diejenigen Händler , weiche sich auf derartige Bringe
nicht einlassen wollen , sehr erschwert wird . Würden die Vor¬
schriften streng und sinngemäß gehandhabt , dann würde sich
das Geschäft zweifellos in normalen Bahnen bewegen . Augen¬
blicklich ist es sehr schwer , die Verhältnisse zu übersehen.
Der größte Teil der Geschäfte erfolgt ab Stationen zu
Preisen,  die meist weit über die Parität der Verbrauchs¬
orte hin -ausgehen . Da nun der Berliner Kurszettel
nur Notierungen bahnfrei oder ioko Berlin vorsieht , so finden
die ab Station gemachten Geschäfte keine Berücksichtigung.
Es wäre aber falsch , aus dem leeren Kurszettel den Schluß zu
ziehen , daß das Geschäft in Berlin vollständig ruhe . Ähnlich
liegen die Verhältnisse an den meisten anderen Plätzen.
Was besonders Hafer  anlangt , so ist auf Grund der Ber¬
liner Höchstpreise schwer Ware zu erhalten , da Zieh ab
Stationen anderweitig bessere Verwendung bietet . Die Frage,
ob die Händler beim Verkauf un FouragehändSer einen Auf¬
schlag nehmen dürfen , ist zwar noch nicht geklärt , doch ist
gegen den Kleinhandel verkehr  zu Preisen von 228
bis 230 M. (Höchstpreis 212 M.) von amtlicher Seite bisher kein
Ein wand erhoben worden . Gerste war wieder sehr begehrt,
namentlich greifbare Ware , -die hohe Aufgelder erzielte , wäh¬
rend die Kauflust für spätere Lieferung vorsichtiger war , weil
mit einer Änderung der Vorschriften gerechnet wird . Wie
vertäutet , - besteht die Absicht , die Gewichtsgrenze
fallen  zu lassen . Es stellten sich die Preise am letzten
Markttage (7 . Dezember ) m Mark für 1000 Kilogramm
wie folgt (die gesetzlichen Höchstpreise sind in Klammem
beigefügt ) :

Perlin . . .
Königsberg
Danzig . .
Posen . . .
Breslau . .
Rostock . .
Hamburg .
Dresden
Krefeld*) .
Mannheim .
München .

Weisen Roggen Gerate
Uber 69 kg

- (2Ä0) - -230)
209 (209)249 (249)

- (252) - (212)
- (260) - (210)

247- 252 (252) 207- 212 (212) 225- 235
255 (26S) 210—214 (218)

268 275 (268) 227 233 (228) 300—302
265 (2-:5) 225 (225) 257—259

273 276 (276) 233—236 (2 6)
(276) 2)6 (2)6) 285- 275

377 (277) 237 (237) 250- 270

Hafer
- (212)
- <2M>

205 (207)
- (2051

199- 204 (204)20« -310)
- (217i

208- 212 (212)
218- 221 (222)- <222,
215- 220 (220)

Banken und Geldmarkt.
* Zur Frage der Wiedereröffnung der Berliner Börse . In

weiten Kreisen würdigt mau voll das Vorgehen des Bör-senvor-
standes in Berlin , durch einen Fragebogen einen Überblick au
gewinnen über die Höhe der laufenden Verpflich¬
tungen.  Das geht auch daraus hervor , daß bisher von den
versandten rund 300 Fragebogen bereits jetzt 225 beantwortet
eingelaufen sind , die einstweilen bis zu der letzten Frist,
HO. Dezember , uijerölfnet liegen bleiben . Es ist anzunehmen,

daß bis dahin noch die restlichen Fragebogen emgehen
werden.

Industrie und Handel.
* Stahlwerke Bich . Lindenbeig , A.-G. iu Remscheid . In

der gestrigen Generalversammlung teilte der Vorsitzende Dr.
Walter Rathenau  über die Aussichten für das laufende
Jahr mit , daß der Auftragsbestand günstig sei und über den
vorjährigen hinausgeht . Auch die Beschäftigung in -den bis¬
herigen Monaten gehe über die vorjährige hinaus , so daß , wenn
keine besonders ungünstigen Momente ein treten , auf ein gutes
Jähresergebniis gerechnet werden könne.

* Die Chemische Fabrik Hönningen und vorm. Messing¬
werk Reinickendorf B. Seidel , A.-G., erzielte nach Abschrei¬
bung von 1054 841! M. (i. V. 786 599 M.) einen Reingewinn
von 1093 219 M. (1390 133 M.), aus dem 8 (i. V. 10) Proz.
Dividende  verteilt werden.

* Die Kohlenpreiserhähuug in Oberschlesien . Breslau,
6. Dez . Wie die „Bresl . Ztig.'* berichtet , werden die zum
1. Januar 1915 von der Oberschlesischen Kohlcnkonvention ge¬
planten Preiserhöhungen 0.50 bis 1 M. die Tonne je nach Marke
un!d Absatzgebiet nicht überschreiten.

* Ausnahmetarif für Schwefel . Mit Gültigkeit vom
10. Dezember 1914 tritt bis auf weiteres , längstens für die
Dauer des Krieges , ein neuer Ausnahmetarif für Schwefel und
Schwefelblüte bei Aufgabe als Frachtgut in Wagenladungen
von mindestens 10 Tonnen in Kraft.

Marktberichte.
FC. Auf dem Frankfurter Fruchtmark ! war gestern (ver¬

gleiche auch Bericht in der gestrigen Abend -Ausgabe ) das An¬
gebot von Landware klein . Die Landwirte treten aus ihrer
Zurückhaltung kaum heraus . Größere Vorräte an Weizen
sind bei den Müh len nicht mehr vorhanden , auch verfügt
der Handel  kaum über solche . Unter diesen Umständen
wird1 die Folge die sein , d)aß die Regierung in Kürze darüber
sich schlüssig machen wird , ob sie von der ihr erteilten Be¬
fugnis der Enteignung beim Produzenten Gebrauch machen
will . Die Aufnahme der Bestände  der vorhandenen
Getreidevorräte in Antwerpen ist , wie heute früh dem Markt
bekannt wurde , nunmehr abgeschlossen . Sie hat einen Be¬
stand von 1 600 000 Zentner Weizen gebracht . Mit der Süd¬
deutschen  M ü h I e n v e r e i n i g u n g schweben , wie
mitgeterlt wurde , Verhandlungen wegen der Vermahlung dieser
Getreide Vorräte,

W . T.-B. Berlin er Produktenbörse . Berlin,  7 . Dez.
(Frühmarkt .) Ifafer (mittel ) im Kleinhandel 230 Ws 233
Mark (228 bis 230 M.), Weizenmehl 36.50 bes 40 M. (u-nv .),
Roggenmehl 30.50 bis 31.50 M. (30.40 bis 31.50 M.).

W . T.-B. Berlin , 7. Dez . (G e t r eide -Schluß .)
Weizen , Roggen , Hafer und Mais unraotiert , Weizenmehl 36.50
hi-s 40 M. (u-nv .) fest , Roggemr .ebl 30.70 bis 31.75 M. (30.50
bis 31.50 M.) fest.

Das Angebot , besonders in Roggen , war heute etwas reich¬
licher , jedoch noch zu unrentabel , so daß vorliegende Kauf-
orders nicht zur Ausführung kamen . Ab Station wurde nach
wie vor einiges gehandelt,

* Vom kartoffelmarkt . In der vergangenen Woche zeigte
der Kartoffetoark -t bei z u r ü c k ge gan g e n e n Preisen
gewisse Belebung.  Die mildere Witterung war dem Trans¬
port von Kartoffeln auf größere Entfernungen in geschlossenen
Waggons , die jetzt von der Eisenbahn Verwaltung ausreichend
gestellit werden , außerordentlich günstig . Der Umstand ], daß
das Zurückbahälten größerer Kartoffelmengen zum \ Frühjahr
den Landwirten nunmehr nach der Einführung der Höchst¬
preise  Vorteile nicht bietet , veranlagte die Zufuhr größerer
Mengen von Kartoffeln , für die sich der Markt gut aufnahme¬
fähig zeigt). Vereinzelt herrschte Nachfrage nach Sorten
neuerer Züchtung sowie nach Frühkartoffeln . Dabei kosteten
von weißen Kartoffeln Si-lesia , Imperator , Märker 2.60 Hs
2.80 M., von roten Sorten Wohitmann , Bismarck , Daher 2.60
bis 2.80 M., von Magrktm bonum , Alma , Magnum bonum,
Uptodate 2.80 bis 3.20 M. Diese Preise verstehen sich für die
50 Kilo, in Wagenladungen von 10 000 Kilo, Frachtgleichbeü
Breslau . '

* Berliner Großhandelspreise für Speisekaitoffeln . Im
Berliner Kartofielgrofihan -del wurden nach den Ermittelungen
der von den Ältesten der Kaufmannschaft von Ber¬
lin  gebildeten ständigen Deputation für den Kartoffelhandd!
in der Zeit vom 3. bis 5. Dezember folgende Preise (für 100 kg
gute , gesunde Ware , ah Berliner Bahnhöfen ) gezahlt - Daber¬
sche Kartoffeln 7 bis 7.50 M., Magnum bonum 7 bis 7.50 M.,
Weltmann 6 bis 6.50 M., Silesia und andere runde weiße
Speisekartoffelin 6 bis 6.50 M. > Das Geschäft nahm bei geringen
Zufuhren und schwacher Nachfrage einen ruhigen Verlauf.

Dienstag , 8 . Dezember 1S14 ._ Ifft . 572 - ^
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel unck
Hallsbedarfsartikel in Wiesbaden am 5. Dez. 1914;
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Futtermittei.
Bei Händlern

Hafer . 100 kg,
Heu . 100 kg | 10
Richtstroh .. . 100 kg 7
Krummstroh .100 kg o

Butter , Eier , Käse
und Milch.

Eß -(SUßr .-)butfcerl kg i
Eß - (Land -)butter 1 kg |
Koch butter . .. . 1 kg 1
Trinkeier . 1 St.
Frische Fier .. . 1 St . I
Kleine Eier . . . .1 St.
Handkäse . 1 Sc.
Fabrikkäse . . .. 1 St.
Vollmilch . . . 1 Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Eßkartoffeln . . 100 Kg
r . . 1 kg

Zwiebeln . 1kg
Gemüse.

Weißkraut . ist.
Rotkraut . 1 St.
Wirsing . ist.
Rosenkohl . 1kg
Grünkohl . 1kg
Römischkohl . . 1 kg
Kl .gelbe Rüben 1 Gbd.
Gelbe Rüben . . . 1kg
Schwarzwurzel . 1kg
Rote Rüben . . . 1 kg
Weiße Rüben . . . 1kg
Kohlrabi . 1 St.
Erdkoturabi . . . 1 St.
Spinat . 1 kg
Biumenkoh ](hies .)l St.
Blumenkohl,ausl . 1 St.
Meerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St . jjEndiviensalat . . 1 St . j
Feldsalat . . . . . 1 kg !!
Kürbis . 1 kg ii-
Tomaten . lkg | -
Radieschen . . . 1 Gbd . |!-
Rettich . . . 1 St . ‘-

Obst.
Eßäpfel , deutsche 1kg i-

« ausländische 1 kg ;j -
Kochäpfel,dtsche . 1 kg | •
Eßbirnen . 1 kg -
Kochbirnen . . . . 1 kg
Zwetscben . . . . lkg
Weintrauben . . . lkg
Quitten . 1 kg
Brombeeren . . . lkg
Zitronen . 1 St.
Apfelsinen . . . . 1 St.
Bananen . 1 St.
Kastan >en . 1 kg
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1 kg

Fische.
Hering , gesalzen 1 St.
Seeweißlinge . . 1 kg
Schellfische . . . . lkg
Bratschellfische . lkg
Kabeljau , ganz . . 1kg-

do . im Ausschn . 1kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg;

do . im Ausschn . 1 kg ;
Steinbutt , ganz . 1 kg 1

do . im Ausschn . 1 kg jScholle . 1 kg I
Seezunge , große . 1 kg
Seezunge , kleine 1 kg
Rotzunge (Lim .) . 1 kg
Aal , lebend . . . . 1 kg
Hecht , lebend . . 1 kg
Karpfen , lebend . 1 kgSohleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . 1 kg >

do . i -Aussohn , lkg
Zander , allgem . .1 kg!
Rheinzander . . . 1 kg 1
Blaufelchen . . . lkg
Lachsforellen . . 1 kg | 3
Bachforellen , leb . 1kg ; 8
Salm , frisch , ganz 1 kg 3

« frisch i. Aus - 1 kg 1 4
c gefroren ganz 1kg 2
« gefr .i -Aussoh . 1 kg | 3

Krebse , lebend . 1 kg u—
Hummer , lebend 1 kg 1 —

J6,  H
25 -
10 -
7
6

— 6

Geflügel und Wild.
. .1kg

18t.
ist.

« ist.
0 1 St-
•£ ISt.1 ist.
O ist.

Nio'tr.Preis

Gens . .
Enten , junge
Herbscenteu
Hahn.
Huhn.
Masthuhn . .
Kapaune . . .
Taube

24

- 1 SO
- 40

6
15
40

1
1 50

- 12
| 70

1 20
-I 6ö
-90
1 40
2
2 40
2 i 40

6V
20

9 40
- 10
— 24

— 30
—j30
— 50

1 %—I o
>- >15
I - 50

— 16
- 16
~ 6
- 15
- 36
-i 50
- 60
- 25
-20
- ! 7
- 12
-j 80
—! 60

5
- 10

Feldhuhu .alt c ISt.
Feldhuhn,jg . I § 1 St-
Birkwild . . . £ 1 St.
Schneehuhn 3 ISt.
Fasan , Hahn .-£ 1 St.
Fasan , Henne £ 1 St . I
Wildente . .. 1 St.
Schnepfe - . - s 1 ^ 'Hase . > ISt.
Rehrücken • 1 r-t-
Rehkeule • . 1St.
Rehvorderblatt • 1 kg
Hirsch rücken . . lkg
Hirschkeule . . . . 1 kg
Hirschvorderblatt lkg
Wildragout . 1 kg

Fleischwaren.
(Die übrigen Fleisch¬
preise werden nur ein¬
mal im Monat notiert
und veröffentlicht ).

Gekocht . Schinken
im Ausschnitt . 1 kg

Dörrfleisch . 1 kg
Solperfleisch . . . . lkg j
Nierenfett . 1kg!
Schwartenmagen lkg i
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . . .lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst , bess.

11. Hausmacher . 1kg
Blutwurst , frisch 1kg
Blutw ., Hausm . .. lkg
Roßfleisch . lkg

Hülsenfrüchte und|
Mehlfi . Großbezug)

äao»A

70
50
5ü|

2;IO'
—I 801
1 20

80

50

. S®
2 SO
7 50
{ 20
1 20
1:9»

31
2 50 3
21 50 3
2 80 2 80

11 '
ISO
2 8»
■2 )
1 0«
1 "

40

1 80
1 20
1 so
1 80
1 00
1-2°;
1 80
1 20
1 60

U0

30

4
2
2
1
2 !2 -7

},s
1 A

Erbsen , gelbe , zum
, Koch .,ungesch .l00kg 90

■" 60 Speisebohuen .w .100kg 80
Linsen . 100 kg 1C8J

“i 20 Weizenmehl 0 . 100 kg 43
40 Roggenmehl 0 . ICOkg 36

Brot.

3
1
4
3
2
3 80
2 80
2 40
3 60

2 -
2 40

80

- 40

-i 10
- >10
- 15
- 60
1 20
1 60

- ! 161!
1 60

-j 60
lj 201 60
2;
2 80
2 40
5| 60
lj 60
3 60
2 80
3 20
2
2 80
3 60

2 -
3 20
2 80
9 ~
4 40
6 -
2 40
3 60

“I

Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen-
m. Weizenmehl . 1kg

dito . lLaib
Weißbrot . lkg

do . 1 Laib
Semmel (Brödcb .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . lkg

Roggen me hl zur
Speiseber -Nr . O. 1 kg

Erbsen , gelbe , zum
Koch , ungesch . lkg

Speisebohnen , w . 1 kg
Linsen . lkg
Fadennudeln . . . lkg
Welzengries . . . .1kg
Gerstengraupe . .1kg
Hirse . lkg
Reis . lkg
Buchweiz .-Grütze 1kg
Hafergrütze . . . .lkg
Haferilocken . . . .lkg
Gern . Backobst
Kaffee , gebr . . .
Zucker , harter _ w
Speisesalz . lkg
Schweineschmalz

ausländisches , . lkg
Heiz - und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ) .
Braunkohlen-

Briketts
Braunkohlen-

Briketta 100 St.
Petroleum . . . 1 Liter

. lkg
. .lkg
.. lkg

30 kg

50 kg

_ 100
- 82

110
43
36

52

48

10

\i0

56 - A70 - 80

90
1 2C
1

80
70
70
64

1 30
3 29

54
20

42

20

" JO
I 70
_ 70

iS

3)

1-30
—33
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Polizei -Verordnung.
Auf Grund der 88 6. 11. 12 u . 13

der Verordnung vom 20. Sept . 1867
(G .-S . S . 1529), in Verbindung mit
den 88 137 und 139 des Landesver-
waitungsgesetzes vom 30. Juli 1883
(G .-S . S . 195) wird — da der vor¬
liegende Fall keinen Aufschub zu-
läßr — vor Einholung der vorbehai-
tenen Zustimmung des Bezirksaus¬
schusses für den Umfang des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden folgende
Polizeiverordnung erfassen:

8 1. Die HauseigentüEr und
deren Stellvertreter sind verpflichtet,
die in den Kellern , Schuppen , Ställen
und ähnlichen Räumlichkeiten über¬
winternden . Schnaken durch Aus-
räuchern der Räumlichkeiten mit
einem geeigneten Räucherpulver oder
durch Abflammen der Wände und
Decken, durch Zerdrücken mit feuchten
Tüchern oder in sonstiger wirksamer
Weise zu vernichten.

Die Mieter haben die betreffenden
Räume zum fraglichen Zwecke zu
öffnen . .

8 2. Beim Ab Rammen ist zur
Vermeidung von Feuersgefahr mit
der nötigen Sorgfalt zu verfahren;
ein Eimer Waffer und ein Reisig¬
besen sind zum Abloschen und Aus¬
schlagen eines etwa entstehenden
Feuers bereit zu stellen . Wo feuer¬
gefährliche Gegenstände lagern , darf
nicht abgeflammt werden.

8 3. Mit den Vernichtungsarbeiten
ist ' erst zu beginnen , wenn durch
öffentliche Bekanntmachung der Orts¬
polizeibehörde dazu aufgefordert

Bei fruchtlosem Ausfälle der Ar¬
beiten sind sie auf polizeiliche Auf
forderungen zu wiederholen.

8 4. Falls die Geniernden ihrer-
feiis die Vernichtungsarbeiten über¬
nehmen. Lud Hauseigentümer und

deren Stellvertreter ihrer im § 1
festgesetzten Verpflichtung enthoben.

Es ist jedoch den mit der Uebe-r-
wachung und dem Vollzug der vor-
^eschriebenen Maßnahme betrauten
.Lerfonen (also sowohl den betreffen¬

den Polizeibeamten als auch den Be¬
amten und Angestellten der Gemein¬
den ). sofern sie sich gehörig aus-
weisen , das Betreten der im 8 ■1 be-
zeichneten Räumlichkeiten zur Er¬
füllung ihrer Aufgabe bei Tag jeder¬
zeit zu gestatten.

Bevor sie irgendwelche Bertilgungs-
arbeilen vornehmen , haben sie jedoch
den Inhaber der Wohnung oder
seinen Stellvertreter (gegebenenfalls
auch den Mieter ) in Kenntnis zu
setzen.

8 5. Weitere Anordnungen können
durch ortspolizeiliche Vorschriften ge¬
troffen werden ; insbesondere kann
die Anwendung eines als besonders
wirksam erprobten Vertilgungsmit¬
tels angeordnet werden.

8 6. Zuwiderhandlungen iverden
mit Geldstrafe bis zu 60 Mark , im
Unvermögensfalle mit entsprechender
Haft bestraft.

8 7. Die Poiizeiverordnung tritt
sofort mit ihrer Verkündigung in
Kraft.

Wiesbaden , den 1. Februar 1911.
Der Regierungs -Präsident.

I . V. : v. Gizycki.

Auf Grund vorstehender Regier .-
Polizei -Verordnung fordere ich die
Hauseigentümer und deren Stell¬
vertreter hiermit auf , mit den Ver¬
nichtungsarbeiten zur Beseitigung der
Schnakenplage umgehend zu beginnen
und sie so zu fördern , daß ste am
31. Januar n . I . beendet sind. Näh.
Auskunft über die Art der Vernich¬
tung ist das städtische Kmialbauamt,
Rathaus , Zimmer Nr . 59, zu erteilen
bereit.

Wiesbaden , 8. Dezember 1814.
Der Kolizeitzräsident . v. Schenck.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreiben¬

den werden hiermit darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß ich durch die Be¬
kanntmachung vom 12. Juli 1907
nachstehende Festsetzungen getroffen
habe:

„Die Tage , an welchen ein Laden¬
schluß bis 9 Uhr abends zu er¬
folgen hat und auf welche die Be¬
stimmungen des 8 139 « der
Reichsgewerbeordnung keine An¬
wendung finden , sind folgende:

a) die 3 Samstage und außerdem
5 Wochentage vor Weihnachten;

b) 1 Wochentag vor Neujahr;
c) 3 Wochentage vor Ostern , dar¬

unter der Gründonnerstag;
d) 8 Wochentage vor Pfingsten.

Wiesbaden , den 21. Nov . 1914.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 27. November
bis einsthließlich 4. Dezenrber 1914
bei der Königlichen Polizei -Direktion

angemeldeten Fundsachen.
Gefunden:  2 Portemonnaies

mit Inhalt , 1 Sturmlaterne , zwei
Kneifer , 1 dünner Ring von Gold,
anscheinend Einfassung von einem
Damenuhrglas , 1 Trauerschleier , ein
kleines Damen - Handiäschchen mit
Inhalt , 1 Damengüttel von Leder,
1 Trauring , 1 goldene Brosche , ein
schwarzes Spitzentuch , 1 Uhrkette.

Zugelaufen:  4 Hunde , eine
Katze._ _ _

Bekanntmachung.
Zur Vertilgung des Unkrautes

„Löwenzahn ", auch „Eierbüsche " ge¬
nannt , werden die Grundbesitzer und
Pächter aufgefordert , auf ihren Fel¬
dern , Gärten und Wiesen durch Üni-
nflügen , Ausgraben oder Ausstechen
das Unkraut zu entfernen.

Wiesbaden , 4. Dezember 1914.
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 8. Dezember 1914,

nachmittags 3Yz  Uhr , werde ich im
Pfandlokale Moritzstraße 7 öffentlich
meistbietend zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigern : 1 Vertiko , ein
Kleiderschrank , 2 Klaviere u. a. m.

Wiesbaden , den 8. Dezember 1914.
Richter , Gerichtsvollzieher,

Oranienstraße 48, 1.

SMtt reilNas.
Die Versteigerung der verfallenen

Pfänder findet am
14. u. 12 . Dezember

statt . Auslösungen können noch bis
zum 11. Dezember , 4 Nhr nachm .,
stattfinden . Die Taxatoren.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Arbeiter -Anzügen (Jacken u . Hosen)
aus blauem Pilott - und Leinenstoff,
sowie von Dienströcken und Dienst¬
mützen aus blauem Tuch im Rech¬
nungsjahr 1915 soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden . ^ m ..

Angebotssormulare und Verding¬
ungsunterlagen können während der
Vormittagsdienststunden im Rat¬
haufe , Zimmer 57, eingejehen , die
Verdingungsunterlagen auch von
dort gegen Barzahlung oder bestell-
geldfreie Einsendung von 50 Pf.
(keine Briefmarken und nicht gegen
Postnachnahme ) bezogen werden.

Verschlossene und mit entsbrechen-
der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis

Sanislag , den 12. Dezember 1914,
vormittags 10 Uhr,

im Rathause , Zimmer Nr . 57, ein¬
zureichen.

Die Erossnuug der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriobenen

und ausgefüllten Verdingungs -rfOt
mulare eingereichten Angebote wer
den bei der Zuschlagserteilung m
rücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , 28. Nov . 1914.

Städtisches Kanalbauan »^

Verdingung . ^
Die Ausführung der Zement -M?

böden für die Keller und des llnte
betons in der Turnhalle des
baues der Schule an der Lahnstra ?^
soll im Wetze der öffentlichen
sckreibung verdungen werden . . ru

Verdingungsunterlagen und ü& 'z,
nungeu können während der
mittagsdienstslunden im EerNw^
tungSgebäude , Friedrichstraße ri—
Zimmer Nr . 13, eingesehen , die (R,
gebotsunterlagen ausschließlich EA
nungen , auch von dort gegen
zahiung oder bestellgeldfreie EiNn
düng von 30 Pf . bezogen werdem

Verschlossene und mit der AunE >>
„H. A. 123" versehene Angebote
spätestens bis . .

Montag , den 14. Dezember 191*>
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen . el>
Die Eröffnung der AngeboteS'gt in Gegenwart der etwa steinenden Anbieter , oder der ’

icyrisllicher Vollmacht versehe^
Vertreter . . . —

Nur die mit dem vorgeschriebe'
und ausgefülltcu Verdingungsfor » ^
lar eingereickten Angebote OpSKj,
bei der Zuschlagserteilung *
sichtig!.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , 5. Dezember 1914-,

Städtisches Hochbauaw

Bekanntmachung . j
Der Fruchrmcirkt beginnt wähtt . :z

den Wintermonaten — Oktober
März — um 10 Uhr vormittags - .

Wiesbaden , 16. September 1914'
Stadt . AkziseaB»-
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t Manoli -Weihnachispackung
ist eine hübsch ausgefiatteie Schachtel, enthaltend SO oder -100 sorgfältig gegen
Feuchtigkeit und' Äruck geschützte Zigaretten. Line Gabe, die dazu beitragen
wird, auch dem im Felde Stehenden etwas Weihnachtsfiimmung mitzuteilen.
Lleberall zu haben.

Or .Oetker ’s ?,lxUStiH a
an Stelle des englischen Fabrikates Mondamin!

5S “e Mon'damin.'̂ 'ünübertrefnlch™IGebraucbsanweisnng steht auf jedem Paltet!
Herstellung von Puddings Mehlspeisen MM ZU MSU Hl Pak . ZU 15, 30, 60 Pf.

sowie zum Verdicken von Saucen u. Suppen . II WO DF. 06tK6F S MÖFiKätO $6illflFt W6FÖ6U.
_ F72

Trauep-
Bekleidung

Kleider , Mäntel , Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

K 112g

Harmoniumzu kauten ges.
Off. u. W. 750
Tagbl .-Verlag.

tm 5-6-
im 2. ob. 3. Obergeschoß, nicht
über 1400 Mk., von kleiner ruh.
Familie zu mieten gesucht.
Näheres unter Z. 807 an den
Tagbl.-Berlag.

DamerrhüLe,
Müsse u. Stolen werden jetzt zu
Halden Preisen angefertigt . Zutaten
verwendet. F. Matter,  Btei chstr. 11.

(gesucht sofort ein Mädchen,
das kochen kann u. etwas Hausarbeit
übernimmt Ne rotal 6._ .

Lehrling . ri
mit guter (Schulbildung gesucht.
Wilh.  Höcker, Schillerplatz 2. _.

3 Schlüssel mit Ring verloren.
6ica. Bel, abz. Göbenstraße 24, 1 lks.

Ticr - Achl.
Eingeliefert : 1 englischer Setter,

schwarz mit br. Abz. (Rüde), 1 verr.
Schäferhund , grau m. gelb. Mecken
(Rüde). F419

C.Scbellenberg ’fcfoe ßofbucfoörucfcerei
Kontors im „Lagdlatt -kSaus " , Langgasso 21 m Sernfprecber 6650/53

Aufforderung.
, Als gerichtlich bestellter Pfleger
über den Nachlaß dos am 1. v. Mts.
hier verstorbenen Schmiodemeisters
Heinrich Konrad Kreuter , fordere ich
Gläubiger und Schuldner auf , sich
binnen acht Tagen bei mir zu
Melden. ! 529

Wiesbaden, den 7. Dezember 1914.
Barner,

Stadikämmerer D.

Rarhaiis-Ieranstaluinfeii
am  Mittwoch , 9. Dezbr.
Abonnements - Konzerte

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.
Kurkapellmeister.

1. Unsere Helden zur See, Marsch
von O. Höser.

2. Ouvertüre zur Oper „ Illca“ von
P. Doppler.

3. Gebet aus der Oper „Rienzi“
von R. Wagner.

4.  Kriegslied der Deutschen (Der
Gott , der Eisen wachsen liess).

®. Fantasie a. d. Oper „Tiefland“
von E . d’Albert.

6. Ouvertüre zur Oper „Teil“ von
G. Rossini.

7. Erinnerung an Chopin , Fantasie
von A. Bekker.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
L Kriegsmarsch aus „Athalia “ von

P. Mendelssohn.
2. Vorspiel zur Oper „Die sieben

Raben “ von J . Rheinberger.
2. Notturno in E -dur von H. Sitt.
4. Volksszene aus der Oper „ Der

Evangelimann “ von W. Kienzl.
5. a) Volksliedchen , b) Märchen von

C. Komzäk.
6. Vorspiel zu „Odysseus “ von

M. Bruch.
7. Finale aus der Oper „Fidelio“

von L. v. Beethoven.
8. Unter dem Halbmond , Marsch

voo R. Eilenberg.

«mMliMl» M«.
tnorg. 6 Uhr. Solisten : Fr . L. Eckard,
Fvl. E. Kock), Fr . Dietzer-Hüttel , Kgl.
Sachs. Hofopernsängerin a. D. Ein¬
tritt gegen Programm ä 10 Pf . Der
Reinertrag ist fürs Rote Kreuz
bestimmt.  _

M 'BcfirKtm
Koffer, Körbe, Möbel etc.von Hans zu
Haus und nach allen Stationen wird

sofort billig ausgeführt.

@!M«!-@eWM«
Coulinslr. 3. Tel. 2574, 2575, ß«74.

Laufpferd,
nrittelavoß, preiswert M verk. Näh.
Cafö Vetterling , Marktstraß e._ianos

ca. 20 kaum gespielte,
1 Lbach, 1 Steinwah,
3 Biese, 2 Mand,

y l Knake, Rosenkranz,
Weißbrod, Schmechten. Neue Pianos
u. Harm., aucha.bequ. Rat .Mietpianos.
Reparaturen. 8chmitz, Rheinstr. 52.

Gelefgenheüt
in gebrauchten , neu herge¬

richteten

Piaiiinos \i  Flügeln
von Blüthner , Steinway, Mand

u. a. zu billigen Preisen
unter Garantie.

HeinrichWoIiT, Wilhelmstr . 16.

Biedermeier -Klavier
(Mcchag.) u. antik. Zimmer zu verk.
Stiftstraße 10, Part. _

Zahle für Lumpen
per Lg —.10 Mk.

Geste. Wollmnpen
per hg —.70 Mk.

I . Gauer» Heleneustr. 18. Tel. 1832.

_ fflt !iilie:i=‘Jiiiii)d (i| ltn

Uachrnf!
Mit dem Untergang S . M.

S . „Porck" fand mein Koch,
Herr

ß.
Obermatrose der Res.,

den Heldentod fürs Vater¬
land.

Ich verliere in dem Dahin¬
geschiedenen einen schätzens¬
werten Mitarbeiter , dessen
Pflichttreue und Charakter¬
eigenschaft. ihm das ehrendste
Andenken sichern.

Heinrich Krug.
Hotel Tannhänser-Krug.

Für clic vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem uns so schwer betroffenen Verluste sprechen
wir unseren innigsten Dank aus , insbesondere der
Firma Hupfeid und ihren Beamten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Katharina Kaiser, geb. Schumann.

Wiesbaden, den 8. Dezember 1914.

Heute entschlief sanft nach kurzem Leiden unsere
liebe gute Mutter,

Frau Obergerichtsrat

Mathilde Rhoden,
geh. Gravenhorst,

im Alter von 81 Jahren.

Sophie Rhoden.
Wilhelmine Rhoden.

Wiesbaden, den 7. Dezember 1914.
Walkmühlstraße 52, 2. 1968

Einäscherung Donnerstag , den 10. Dezember , nach¬
mittags 31ja  Uhr , im Krematorium zu Mainz.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend entschlief mt den Folgen eines Schlaganfalls unser guter Vater,

Heinrich Schweighöfer,
nach eben vollendetem 66. Lebensjahr.

Aetzvrr a . D..

JohanneLte Schweigtzofer, geb. Kecker.
Johanna Groß . geb. Schweighöfer.
Gdnmnd Groß.

Wiesbaden (Herderstr. 26), den 8. Dezember 1914.

Die Feuerbestattung findet in der Stille statt. Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden
bitten wir äbzuschen. 1969
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nach dem speziellen J) —r »f \r  I ioKs ri \ r FTohli « rt  entspricht mit einem
VerfahrenderHerren* » '-' *• V »LiKtJUlg U. V . T feJIHlIi ^ sicherenNährwertvon
300 Calorien in 100 Gramm allen Anforderungen, welche an ein rGClleS

Nähr- und Kräftigungsmittel
von Seiten der ersten medizinischen Klinikern gestellt werden, die seine ausschliess¬
liche Anwendung in allen Kindertürsorgestellen  des ln- und Auslandes empfehlen.
Concurrenz-Producte, auch dünnflüssige, mit geringerem Nährwert sind zu verwerfen.

ln APOTHEKEN und DROGERIEN stets „LÖFLUND’s“ verlangen.
F 72

Neuheit ! Neuheit!
Einmalige Aufführung.

Zum Besten-es Boten Kreuzes:
„hie - rutsche Kau"

Schauspiel aus dem Kriege in 3 Aufzügen von Walter Krouöurg,
Donnerstag » den 17. De;. 1914 » abend » 8 Uhr»

im große » Saale de» Saalbaues » Kchmalb . Ktr . 8»
veranstaltet von der

Bereinigung freier Künstler zu Wiesbaden.
Titelrolle : Stell » achter.

Vorverlauf in den bekannten Stellen und im Saalbau-Nestaur.:
Reservierter Platz& Mk . (beschr. Anzahl), 1. Platz2 Mk ., 2. Platz
1 Mk .. 3. PlatzS « Pf.

Lehr wichtig für Fuss -Soldaten !!
ist mein J ? I1 SS - HcfllOlter „Emhawe“

D. R . Patent.

hS ®s'I ©-Q
c*-*-»2o -C

K123
kr <i-s coa® H.
3 § "'S"
S- S C 3.Hl ^<1H ** s>o e £ 3
3 *3  rro:

5g p S
3 3

§ tr>§ 3
H.§ 3 ^£ 2.3;ro
a> 3 - 33 3" sx
-3 3 3 3

Zu haben bei: P. Ä. Stoss Nachf.» Tannnsstr. 2.

Cephaionia-Museal
viel besser und billiger wie Samos,
Fl . o. Glas 85 Pf ., bei 15 Fl . 80 Pf.

Vino Rose L17800
Fl . o. Glas 1 Mk., bei 15 Fl . 95 Pf.

Weinhandlung,
j Schwalbach .Str .7.

für Kaufleute und Kassierer,
keine Verwechselung — kein

Verlust. Preis Mk. 6.—
W. Reichelt,

Ofsenbacher Lederwarenhaus,
Gr. Burgstr. 6. 1923

. für unsere Krieger. 819401
Dauerwurst , Beere «,
und Tranveuweiue in

‘/* Fl., Rum , Kognak, Liköre
nsw. bei billigster Berechnung.

Bei größ. Sendungen entspr. Rabatt.•sa*Itü tzemW *ä
Enormer Hammelfieifch-

Abschlag:
8eiilem»Me» . . 90 Bf.
Bug md fitmmftM. 80 Bf.
zm gatten. 68 Bf.
SwMlmkMel Schamp,

relephon 90. Sirchgasse 0.

Kartoffeln,
Magnum battum, Industrie, Eier.

Seiner Privat -Mittag - u. Abend- 1 Gebr. Offizierssattel kartoffelu. Manschen liefert zenyrer-
tifch 1 Mk. Kleine Burgstraße 2, mit Zubehör zu kaufen gesucht. Qff. weise frei Haus Ott » Unkelbach,
Pension Kalz. unter D. 7 an den Tagbl.-Verlag . »Schwalbacher Straße 91.

Für unsere Krieger!
In Feldpostverpackung.

Elektr. Lampen, Dauerbatterien , Laternen
mit Herze , Hasier -Hpparafe , Hasierseife
mit Pinsel \ Tetdbestecke, Taschenmesser,
Tlrmee-Ttlesser, Dolche, Herz - Schützer,
Wärmöfchen, Wasserfitfer für die Tasche,
Hartspiritus, Kocher alter Hrt, Htuminium-
Zigarren -Etuis, Tetdftaschen, Büchsenöffner
Korkzieher, Btechversandflaschen , Butter¬
dosen,Thermosflaschen,Blechbüchsen,Trink¬
becher,Seifendosen ,Kerzenleuchter,Kleider-
und Schuhbürsten, Zahnbürsten mit Paste,
Tabakpfeifen mit Teuerzeug , Tabakbeutet

usw.

Erift Stephan
Kleine Burgstrasse , Ecke Häfnergasse.

Dienstag , 8 . Dezember 1814. Nr. 372.

Passeode  We ihnachtsgeschenke

Hausjoppen,
Schlaf röcke

in enorm grosser Auswahl.

Rosenthal &.  David,
44 Wilhelmstrasse 44.

965

Verwendet
„Kreuz-Pfennig“

Marken
suf Briefen, Karten usw.

K132

Soeben erschien
in tmfitvem(vertag der

Mtnassamsche
Ratender 1915

(Bit  der „Ski-nassauische Ratender 1914", so ist auch der neue
Jaßrgang dieses tzeimatbuches fürFreunde - es (Nassauer

Ütattdee ausfchkießkich

Akt/Wiesbaden
gewidmet. Sr enttzaktu. a. fotzende größere Keiträge:

Die Vermattung - er Stadt Wiesbaden in ihrer
iöntwidktung . (von vr . e . bpiekmann.

Finanzieike u. Lürgerkiche (BelHäktniffe - er Stadt
(Wiesbaden vor 3OO Jahren . Eon rH .Achüker.

DerSchützenhof . (von Gch.San .-Vat vr .S .Pfeiffer.
Miesbaden und sein (Makd . (von S .Achau «.
Herzog Ädokfs stärkster Hirsch , (von S .gleutzau«.
Die atten Friedhöfe - er Stadt (Wiesbaden.

(von Pfarrer § r. Dittzk.
Gerühmte (Kefucher (Wiesbadens.

(von Dr . e . Spiekmann.
Lin Wiesbadener Kärger - es IS .Jahrhunderts.

(von Lß. Schüker.
Arnokd (pagenstecher.

(von <8e§. (Neg.sElat vr . H . § rtfeniu «.
(phikipp Dönges . Sin Sedenöökatt zu feinem 25 .T »dess

tag. QOon  vr . Dönges.
ffitint (Mitkeikungen über die (Vermattung des Elegierungss

8e;ir8s (Wiesöaden und die Zusammensetzung und den Kitz
der verschiedensten lKeßörden machen den „Äkt-nasfauifchen
Ratender 1915" auch zu einem nü ^ ktchen (Uachfchkagebuch.

(Vier (Kikderiafekn
find dem Ratender öeigegeöen, der durch den (vertag und sedt

lKuchßandkung zum Preise von 75  Pfg . zu beziehen ist.

L. KcheLken8erZ' sche Hoföueßdruckerei
Wiesbaden»Vertag-es Miesöa-enerTagbkatts.
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